
Das Schottenkloster Heiligkreuz 1n Eichstätt
Von Helmut Flachenecker Eichstätt

Das heutige Eichstätter Kapuzinerkloster besitzt, Was vielen unbekannt ist,
einen iriıschen Vorgänger. Benediktiner VO  a der grunen Insel e J die
Zzuerst diesem Platz monastisch wirkten. Ihre iederlassung gehörte e1l-
C irischen Klosterverband, der sich Hochmittelalter 1n Suüuddeutschland
ausgebreitet hat. Die Geschichte des Klosters Heiligkreuz gehö er 1n den
breiteren Rahmen irischer Präsenz ın Westeuropa, deren Iradition mıiıt der
Missionstätigkeit eiInes olumban des ungeren, Kilians oder irgils 1mM
Jahrhundert egann. In Regensburg setzte 1mM ausgehenden 11 Jahrhundert
die letzte Entfaltung irischer römmigkeit auf dem Kontinent mıiıt der Grün-
dung VO  za Weih an Peter und ein. Sie ıldeten eın Jahrhundert
später den Mittelpunkt eines Verbandes VO:  Z 508 Schottenklöstern. Deren
Bewohner, die Scot1, un das sSe1 ausdrücklich betont Iren Derar-
tige iriıschen Benediktinerklöster gab in Erfurt 1136), Würzburg (1138),
urnberg 1140), Konstanz (1142), Wıen (1155/61) und Memmingen (1178/
8S1) Priorate ın Südirland OSS Carberry un:! Cashel kamen zeitlich
paralle. hinzu SOWIe, als letzte irısche lederlassung ın Süddeutschland
überhaupt, 1231 das Priorat Kelheim Eine weıtere Gründung Aälst sich 1n Ki-

nachweisen, die allerdings mit dem Mongolensturm VOT 1242 unterging.‘

Die Eichstätter Niederlassung der irischen Benediktiner gehörte den
kleineren Monaster1a des Verbandes mıit einer zudem spärlich belegten (Z6-
schichte. Lediglich für die Anfangszeiten sind die Informationen dichter. S0
findet sich olgende Nachricht 1ın der 1ta Marıanı (entstanden bald ach

Der Autfsatz basiert auf einem ortrag, den der Vf. 0.Oktober 1992 bei der Jah-
restagung der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie 1m Klo-
ster Plankstetten gehalten hat Eine ausführliche Gründungs- un! Verbandsge-
schichte wird VO Vf. derzeit für den ruck vorbereitet. Eine Kurzfassung der Ent-
wicklung jeg! bereits VO  — Flachenecker HI Verstädterung un! Reichsunmittelbar-
keit Zur Geschichte des urnberger un! Regensburger chottenklosters 1Im 5Spät-
muittelalter 103, 1992, 233-268, hier 233—-235); ein Überblick Z.UT esamtge-
schichte bei Hammmermayer E Die irischen Benediktiner-,Schottenklöster“
Deutschland un! ihr institutioneller Zusammenschluß VO 12.—16. Jahrhundert

8 7 1976, 249—-339)
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die für die ründungsgeschichte zahlreicher Schottenklöster die Ze1-

tralen Quelle bildet: In der Zeıt, als das Regensburger Jakobskloster blühte
un! die Zahl der dortigen irischen Brüder ständig wuchs, baute der Eichstät-
ter Dompropst Walbrun aus eigenen ıtteln ine Kirche in der Eichstätter
Vorstadt. Er STa S1e wirtschaftlich miıt siebzehn Grundstücken d us un
übergab das LEUEC Kloster den Regensburger Abt Gregor. Letzteres geschah
auf Vermittlung des Hochstiftsgrafen Gerhard.?

Über die Person des Stifters Walbrun ist bekannt, da{s Hochstiftsministe-
riale, Kanonikus un! Dompropst gCWESCH W:  _ Ferner hat vermutlich
zwelten reuzZzug teilgenommen. Die Lokaltradition bringt ih: mıiıt dem Ge-
schlecht der Rieshofener iın Verbindung. Die urkundlichen ennungen bestä-
tigen diesen nicht, da 61€e STETS VO:  a einem albrun ohne nähere (Jrts-
bzw. Familienangabe berichten. Erstmals 1mM en Jahrhundert hat der
amalige Klosterpropst, Johannes Jungwirt, einen derartigen Zusammenhang
hergestellt: hat der rwıirdig Edel Herr Walbrunus (0/0) 4} Riehshoven I’humpropst
ZUE Eystett das Closter zum eyligen Creutz In der VOrSIia STIEN nach des eiligen
Qra0s Jerusalem gleichnus erbawen lassen.® Weder die Besitzaufzählung VO  a

1194 noch jene VO  a 1521 enthält Klosterguüter iın und Rieshofen, eın De-
fund, der eher Rieshofen sprechen würde.*

iıne Kreuzzugsbeteiligung des Stifters ist nicht direkt belegt, jedoch wWwel-
SEeMN einıge gewichtige Indizien darauf hin: In der VO  - Walbrun gestifteten Kir-
che befand sich ıne bemerkenswerte Nac  ildung des (srabes. Ferner hat

1mM Gotteshaus ine eliquie des HI Kreuzes niedergelegt. Deswegen CI -

hielt die Kirche auch dieses Patrozinium. Kirchen miıt Nachbildungen des hel1-
igen Gırabes tragen, nach (Gerd /Zimmermanns Beobachtungen, selten eın He1i-

1ta Marianı (Bollandus IS Henschenius GI cta Sanctorum. Februarius L[OMUS 38
Antwerpen 1655 Brüssel Cap. V1,28 (S. 372) Interea prosperanfte Deo, CUM

Ecclesia S.Iacobi INtuSs et eXter1ius In anter10ra extenderet, ıd est, CUM 1UMeEeTO Fratrum
multiplicato, dum gedificia consurgerent, dum praedia contraherentur, HNN z Dr devotus, DLr

et dives, Fıstetens1s Ecclesiae Praepositus, nNOMINeE Walbrunus, errena PTO caele-
stibus felıcıter '"OMMUTANS, ecclesiam, QUUH 1pse de proprils facultatıbus SU1S In suburbıo0
Fıstetens1 CONSIruXeralt, CUM septendecım aratrıs, Abbatı praefato S.Iacobı Gregor10,
gent1 Scotorum, DEr mediator1s Comuitıs Gerhardı INOTE Bavarıco, geternae ulet1s
tactusrcontradıdıt
Liözesanarchiv Eichstätt [zukünftig 175 Salbuch VO  z FEinband-
deckel Ruückseite Zur Herkunftsfrage aus Rieshofen siehe Heidingsfelder F/ Die
Regesten der Bischöfe VO  } Eichstätt, Innsbruck/ Würzburg / Erlangen

Für ihn die „Eichstätter Lokalhistoriker”, die albrun un! seinen
Verwandten ÖOtto, den spateren Bischof, mıiıt Rieshoten 1ın Verbindung brachten und
‚WaT„der Lage selner (d.h. des Schottenklosters) Besitzungen” eın Hin-
wels, der nach einem Eintrag der uter auf ine arte aum aufrechterhalten WeTlI-

den kann. Zweifel ergaben sich uch IC einen Zeugen In der Urkunde VO:  a

T Walbrun (010)4) Putenvelt.
Vgl Besitzliste Uun: arte.
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lig-Grab-Patronzinium, sondern ein auf Christus selbst bezogenes. Die wich-
gste Christusreliquie ist das Kreuz:

Sollte Walbrun mıiıt dem großen Kreuzfahrerheer In das Heilige Land SCZO-
gCch se1ln, mußte spatestens 1mM pri 1147 Eichstätt verlassen en ZwI1-
schen 1142 und 1149 ist albrun nicht ın den Eichstätter TIKunden nach-
weisbar.® Mıt diesem Befund lassen sich WarTrT keine Ausagen ber das Abrei-
sedatum machen, wohl aber ermutungen ber die Rückkehr anstellen: Sie
dürtfte mıit 148 /49 anzusetzen sSe1in. ine Klostergründung ist demnach erst
ach Walbruns vermuteter Wailfahrt realistisch un:! hat frühestens 114585 Statt-
gefunden.‘ S1ie fiele damit ın die etzten Regierungsjahre Bischofar Il
VO  - rögling (1125—-1149), des ersten Hirschbergers auf dem Stuhl des Wil-
lıbald /Zu diesem Zeitpunkt lagen Hochstiftsvogtei wI1e Bischofsamt iın den
Händen eliner Famiuılie.

Zur näheren Eingrenzung des Gründungszeitraumes können wel Urkun-
den herangezogen werden, die ın einem Transsumpt VO  aD 1527 koplal überlie-
fert Sind. Die Reihe der vidimierten TKunden beginnt mıiıt eliner Concordi1a IN-
fer Walprunuz fundatorem et Heinricus fratrem 1US de quodam cortilı, die 1147 Bi-
SC Gebhard vermittelt hatte.® er der Name och der Ort des Hofes
werden genannt. Der Hinweis, da{fs Walbrun ort eine, für se1ine Familie wich-
tige Kapelle errichtet hatte, hilft weıter. Damıuit könnte sich denselben
Hof mıiıt einer Vituskapelle handeln, der späater ZUT Gründungsausstattung
des Schottenklosters gehörte.” Diesen Hof übergab 1166, 1 Rahmen eines
Gütertausches, der Abt des Schottenklosters Eichstätt ÖUtto, einem Ver-
wandten albruns DiIie Tauschurkunde VO  . 1166 enthält SOMIt auch die erste
sichere Nennung des irischen Klosters mıiıt dem Status eliner Abtei. 190

iıne weltere Einengung des Gründungszeitraumes zwischen 114585 uück-
kehr albruns un! 1166 (erste urkundliche rwähnung, erscheint möglich
ach dem Tode Bischof ar 1mM FE 1149 bestimmte eine Reform-
SIUDPC 1mM Domkapitel Walbrun ihrem Kandidaten, weil S1e hoffte, mıt
seliner Person die VO  a Gebhard eingeleiteten Mafsnahmen, insbesondere die
Reform des Klosters Heidenheim, ren können. Durchsetzen konnte

/immermann G: Patrozinienwahl un! Frömmigkeitswandel 1m Mittelalter
(WDGBI 20, 1958, DE 1959, hier Bd.21,
Heidingsfelder (wie Anm. 3) (1138), (1142), (1142),
(1149), (1150)
Skeptisch Dalman GI Das rab Christi In eutschland, Leipzig 1922, Er dachte

ine Gründung kurz VOT dem Tode Walbruns (um da Eigengüter für
die Klosteranlage ZUT Verfügung gestellt habe. Buchner Kolonisation, Wirt-
schaft un! Verwaltung der geistlichen Stifte un Klöster 1Im Bistum Eichstätt 1mM
en Mittelalter (Samme)lblatt des Historischen ereins FEichstätt 44, 1929, 40f),
plädierte ine Frühdatierung S> 114 0
AEI 36, fol.1; Heidingsfelder (wie Anm.

ıdem curtiıle In proprium recepit atque In capellam OMU SUEC Cconıunctam construxıt

10) AEFI 36, fol.1v. Heidingsfelder (wie Anm. Nr.442
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sich aber der Kanonikus Burchard,*' der VO  — den wahlberechtigten Laienade-
igen unter derng des Stiftsvogtes Gerhard unterstutzten wurde. On1g
Konrad IL stellte sich ebenfalls auf seliten Burchards, VO: 1149 bis 1153 annn
Eichstätter Bischof, unı aps Eugen FEL sanktioniert die königliche Entschet-
dung. '

egen dieser Ereignisse dürtfte ine Datierung der Klostergrün-
dung auf 148 /49 realistisch e1in: Die glückliche Rückkehr aus dem eiligen
Land un! die (vermutliche) Unterstüutzung durch einen reformfreudigen Bi-
SE waren die entscheidenden aufßeren Bedingungen für Walbrun SCWESCHIL,
ein Kloster mıiıt irischen monachı perezrinı in Eichstätt erbauen.!$ Kurze eıt
spater ist 1150 als Zeuge 1ın einer Urkunde ZU etzten ale belegt. Sein
SCHNAUECS Todesjahr bleibt unbekannt, sicher leg VOTLT Juni 1166, dem O1f-
punkt der bereits besprochenen Tauschurkunde.!*

Über den ruündungsvorgang berichtete auch Marlanus Brockie, chot-
tenmönch und Klosterhistoriograph *16873; ın seinem 1751 abgeschlossenen
Werk Monaster1a Scotica exXtra Briıttaniuam, das die bis heute einz1ge ausführliche
Geschichte des Eichstätter Klosters enthält.!> Brockie vertrat die se1it der Mitte

11) ein Ansehen 1n Ekichstätt ist schlecht, vgl Heidingsfelder (wie Anm. Er
1st 1 übrigen jener Bischof, dem der Nürnberger Chronist Johannes Müllner ın
seinen Annalen die durch nichts erhärtende Absicht unterstellte, den Bi-
schofssitz VO  } Eichstätt In das ürnberger Schottenkloster transferieren wollen
Und 1es5 hat hne Zweifel Bıischof Burckhardt Eichstatt eweRt, dafßs ÖNLZ Cunradt,
nachdem UÜS dem Heıiligen Land wiederkummen, angelegen und begehrt, daß den bi-
schoflichen Sıtz des 1  S Eiıchstatt SCn Nurnbergz In S.Egıdien Kloster transferieren sollt
I die anfängliche Zustimmung, sotern Burchard die päpstliche Bestätigung beibrin-
gen könnte, anderte sich, als sich sowohl der zuständige Bamberger Diözesanbi-
SC als uch die Nürnberg un! die betroffenen Oönche en derartı-
HCS Ansehen versperrten. Dies verdro(fs den Bischof sehr, da{fß sich schmollend
nach Freising zurückzog Hirschmann (Hg.), Johannes Müllner, Die Annalen
der Reichsstadt Nürnberg VO]  a 1623 Teil 1/ ürnberg 1972; 104)

12) Heidingsfelder (wie Anm. TQuelle ist die Relatio Adelberti abbatis He1l1-
denheimensis, abgedruckt bei Gretser ]I Philippi Ecclesiae Eystettensis y e S€5d
Episcopi de eiusdem ecclesiae divis tutelarıbus, Ingolstadt 1017 334

13) Für die Regierungsphase eDNaTrds IL als Gründungszeit bereits Joseph ar! Ende
des Jhs: Notaria Eichstätt chottenkloster Faszikel 11 Nr 1—4); Romstöck

Die Stifter un Klöster der 10zese Eichstätt bis 711 Jahre 1806 (Sammelblatt
des Historischen ere1ins Eichstätt 30, 1915, 34) „vielleicht TST nach 11A7r Der
1n der 1ta Marıani (wie Anm CaPp. V1,28 genannte inwels auf Abt Gregor ist
ebenso kaum möglich, da der Abt des Klosters St.Jakob TSt für 1156 und 1185 be-
legt IST.

14) un:; Vermutung, das Kloster sSEe1 1166 UrC Walbrun gegründet worden,
terliegt damit einem rırtum B175, Einbanddeckel). Das atum wurde über-
OINnmMmen VO  > Suttner er die Armenpflege (Pastoralblatt des Bistums Eich-
STa 7I 1860, 144)

15) Scottish atholıc Archives inburgh [zukünftig SC A| un:! Der chotti-
sche Priester eorg Wilson hat 1898 ıne verläfßliche Abschrift der schwer lesbaren
Handschrift erstellt (SCA/SK11,4) Nach ihr wird ım folgenden zıtlert. Ein kur-
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des Jahrhunderts 1im Schottenkloster Regensburg propaglerte These, da{fs
die Klöster tatsachlich VO  7 Schotten egründet worden selen. rst 1im
Jahrhundert selen annn Iren ın die schottischen Monaster1i1a gekommen, die
S1e nach und ach ın ihre Gewalt gebrac un:! anschließend wirtschaftlich
und baulich rulinilert hätten. Im en Jahrhunde selen die 711e  eh-
renden Schotten der Lage HCWESCNH, einıge Klöster VOT dem endgültigen Ru-
1n bewahren.!®

Brockies Schilderung der ründungsgeschichte der Eichstätter Niederlas-
SUNS kann 1Ur bedingt in den historischen Zusammenhang gestellt werden.
Dennoch ist S1e nicht ohne e1lz er Name „Eichstätt“” leitet sich ach Brockie
VO  m Dryopolıs ab, W as 1el w1e „Stad: der Eiche“ bzw. „Stad 1mM Eichen-
wald”“ bedeute un! sSe1 eın X auf die großen älder in der mgebung.
Der Name Aureatum oder Chrysopolis („Goldene Sta: gehe auf ine romı1-
sche Ansiedlung zurück, die VO den Hunnen Zerstor worden sSEe1. Die KReste
der ehemaligen römischen jedlung ließen sich 1n der chbarschafl finden
Der heutige Ort Eichstadium, Sitz eines Reichsbischofs, SE1 741 VO  - Bonitfta-
tius gegrundet worden, der, mıit Zustimmung des Karolingers Karlmann, eın
Kloster für britannische Mönche dem bis diesem Zeitpunkt verwusteten
(Ort errichten 1ef irgends, Brockie, könne einen Hınwels auf die An-
wesenheit schottischer Mönche ın Eichstätt VOT dem Jahrhundert finden.!’

Miıt eru auf eın heute unauftfin:  ares antıquum Monasteru11 Ratısbonen-
S15 Chronicon verlief der eigentliche ründungsakt folgendermaßen: Der Abt
des Schottenklosters ıIn Kegensburg, Gregor, soll sechs Mönche aus
seinem Kloster un der Leitung des Priıors Gerhard ach Ekichstätt geschickt
haben. Auf Johann Heinrich VO  a alkensteins „Antiquitates Nordgavienses“
verweisend legte Brockie das Gründungsjahr auf 1180, unmittelbar VOT dem
(zu spat angesetzten) Tod Walbruns.!8 Der VO  - Brockie erwähnte Abt Gregor
ist 1136, IALT un: 1185 in päpstlichen TKunden zweiftelsfrei belegt, eın Vor-

ZCT Überblick über die Geschichte des Osters bei Flachenecker Hl Das ehemalige
Schottenkloster Heiligkreuz In Eichstätt (Schönere Heimat ö1, 1992,

16) Vgl dazu, neben dem entsprechenden Kapitel In melner Arbeit, VOT allem Ham-
L/ Marilanus Brockie un! Oliver Legipont ET 1960, 69—122)

17) Brockie (wie Anm. 15) 396; Dryopolis: Griech. ‚drys bedeutet ‚Baum, besonders
die kiche‘ Von ‚drys abgeleitet xibt das spätgriechische un:! meist ıIn epischer
bzw. poetischer Umgebung benutzte Wort ‚drymos’ gleich e  (8) Gebüsch, Hi-
chenwald.‘ Zu Chyrsopolis: Griech ‚Chrysos‘ edeute: ‚Gold, Goldmünze,
hier Iso ‚die goldene tadt.“

18) Brockie (wie Anm. 15) 3U0/; Suhbh GregQ0r10 Abbate HNOSFro quarto Eıchstatense Onaste-
r1um coepit exordium, ad quod inhabıtandum M1SS1 SUNtTt SPX monachıt CUM Gerardo priore
qu1 posten factus est prımus ıllıus locı as Übernommen VO  - Paricius für das Jahr
1183 ach Aıchstaedt In das Closter; welches bey solcher der alldaige Dom=
Probst Waldobrunus ZUMmM Gedaechtnifs des heiligen Creutzes fuer dıe Schottlaendischen Be-
nedictiner gestifftet hat Falckenstein SE Antiquitates Nordgavienses, Frank-
furt — Leipzig 17330 Bd.1 135 Bd.2, 381
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ganger Christian 7zuletzt 1148, ebenfalls iın einer Bulle des eiligen Stuhls.!”
Um 11500 reiste Christian auf der Suche ach finanzieller Unterstützung ach
Irland, verstarb. ] Neser urkundliche Befund wuürde das VO  a Falkenstein
un:! Brockie aNngeNOMMEN Gründungsjahr 1180 scheinbar bestätigen, ande-
rerseılts kann kein 7 weiftel daran bestehen, da{fs Walbrun diesem eitpun.
nicht mehr gelebt hat

Die Mitteilung, da{fs lediglich sechs STa der üblichen zwolf Mönche Ad11iad-

l1og des apostolischen Vorbildes nach Eichstätt geschickt wurden, signali-
siıiert die Absicht, ın Eichstätt ‚EBRR ıne kleinere Niederlassung gründen.
Auch wWel1n die ahl ohl eher topischer Natur ist, genugt allein die E-
L11 für ınen derartigen Schlufs

iıne rechtliche ekräftigung seiner Ex1istenz er das Kloster der irischen
Benediktiner 1194 4BB Bischof (Otto (1182-1196)*° Einıges spricht afür, dafs
dieser Bischof mıiıt dem Kanonikus (Otto und Verwandten Walbruns Aaus der
Urkunde VO  a 1166 identisch eın könnte.*! Auf Bitten monachorum de Scot1ia
venıentium In eccles1ia Crucı“* bekräftigte der Bischof die VO  S albrun VOrSC-
LOININEINE Stiftung, die in der Vorstadt mıt Zustimmung VO  a Klerus un
populus MAa10T errichtet hatte Die Mönche sollten ausdrücklich nach der ene-
diktsregel leben. Dem Kloster War eın Fremdenhospiz angeschlossen.““ DIie
sich in der Kirche befin  1C Kreuzreliquie sollte Mittelpunkt einer Wallfahrt
werden. DIe Güter, die ZUrTrC Versorgung der Scot: peregrinı VO Stifter überge-
ben worden waren, agen ın der Verwaltung des Klostervogtes Gerhard;** der
zugleic die Hochstiftsvogtel inne hatte Nachfolger des advocatı eiudem eccle-
s1e2> wurde Gerhards Sohn, Advocatus Gebehardus Graf Gebhard I vermut-

19) Brackmann (Hrsg.), Germanıla Pontificia Bd.1, Berlin 1911, 292 un
1  y 293 und

20) AFI 3 E o1l.2v-3v; BayHStA Klosterliteralien St.Jakob, beides Abschrif-
ten); Brockie (wie Anm. 19) 398—400; Sepp BI Stiftungsbrie: des Schottenklosters
7A8 heiligen Kreuz 1n Eichstätt (Samme)lblatt des Historischen Vereines Eichstätt 4,
1889, 1_3)/ Pastoralblatt des Bistums Eichstätt 1 J 15695, 114; Heidingsfelder (wie
Anm. T

21 Heidingsfelder (wie Anm. Nr.463
22) BayHdStA Klosterliteralien St.Jakob und der daraus Text 1MmM Sam-

melblatt des Historischen Vereines 4, 1889, besitzen den Zusatz In Eystet; AFI
3 'J fol.2v, dagegen In sten.

23) Sciant L91tur fam GuUUAM urı qualıter pıe emMoOrıe Walbrunus TUNC prepositus
hospitalem domum CONs1ıL10 cler1 et populi MAa1071, In suburbhı0 C1utatıs Eystettens1s CON-

struxıt, ubı portionem wıtalıs lıgn In patıbulo CYrucis stud10se recondıtam ad ostentionem
SUl desider1i devote collocavıt.

24) Ceterum ad aı0rem decorem et cautelam eiusdem domus prefatus Walbrunus predia SUd

UE subhter notata INvenN1UNTUr Deo et In honorem Sanctı CYUCIS et Sanctı Sepulchrı, eisdem
fratridus Scot1s peregrinıs DEr salamannos SU0S In COomıi1tıs Gerhardı ıllustrıssımı
virı, eiusdem ecclestie advocatı legitime contradidıt.

25) Der Zusatz eiusdem ecclesie könnte auf den ersten 4® auf die Hochstiftsvogtei der
Hirschberger anspielen un! die eccles1ia Eystetens1s STa der eccles1ia Sanctı C’YUuCILS
meılnen. Jedoch verwendet die Urkunde den /Zusatz noch einmal un! e1 meıint
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lich 1189 1mM eiligen Land, hatte neben der Hochstifts- und Schottenvogteil
auch och die des zwelıten Eichstätter osters Walburg inne Im übrigen
ist Heiligkreuz eiInes der wenigen irıschen Klöster, bei dem die Familie des
Vogtes bekannt ist.

Das Verbandsnekrologium der Schottenklöster bestätigt den Urkundenbe-
fund miıt der umInahme elines Graten Gerhard VO Hirschberg, vermutlich
des ründungsvogtes, iın die Gebetsgemeinschaft der Iren. Umsstritten bleibt
die Identifizierung des Gründers Walbrun mıiıt dem 1mM Nekrologium CHNaMN-
ten Dekan Walbrunus.?” Hier fehlt eın Hınwels auf die Stiftung, zudem VeI-

wiırrt die Amtsbezeichnung.
Zwischen 1182 un:! 1158 vollzog der reformeifrige Bischof Otto die Weihe

der Klosterkirche*®® bemerkenswert spat, wenn INa  a der Gründungszeit
148 /49 es Vermutlich spiegelt die ange Bauzeit die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Klosters. (Jtto übergab AaUus Eigenbesitz noch ein1ge Güter

das VO  aD seinem Verwandten gestiftete Kloster. TIrotzdem 1e die wirt-
sSscha  IC Fundation gering, das ständige Auskommen der (Gemein-

S1e eindeutig den Tag der Einweihung der Schottenkirche: Preterea quasdam HOStras
HOSSESSIONES In dıe dedicationis eiusdem ecclesıie legıtime et subh HOMINE doti1s contradıdı-
MNMUÜUS

26) Tyroller Fl Genealogie des altbayerischen Adels 1 Hochmittelalter, Göttingen
2-1 185

Z Vatikanisches Archiv Va  0I fol.31v Pıae emoOrıiae Gebhardus Comes
de Hırsberg confrater nNoster. ebd., (  ugus Walbrunus PCANUS SUMMI1
templt. (eine Ortsangabe fehlt!) Eine Edition des Verbandsnekrologiums liegt mıiıtt-
lerweile VOL: (YRiain-Raedel D., Das Nekrolog der irischen Schottenklöster Beiträ-
DC ZUT Geschichte des Bistums Regensburg 26, 1992, 6 / 70) Riain-Raedel Liest
bei Walbrun In nostrı templt. S1ie gibt für beide keine Identifizierung Bel der Ab-
tereihen (0O'Riain-Raedel 100) weicht meine iste bei Abt Georgius T3 un:! Abt
Kylianus (30.11.) ab Meine Identifizierung wird gestutzt UÜTrC Brockie (wie Anm.
15),; 401, 402 ()Y’Riain-Raedel GeorgZ1us mıit dem 1215 elegten Gereon gleich
(BayHStA Würzburger Urkunden Nr.6501) ONnellus tatsächlich muiıt dem
1422 und 14077 elegten Donaldus Schott identifizieren ist, bleibt zwelıtelhaft:
Während ihn das Nekrologium als Abbas bezeichnet, 1st ın den TKunden AaUuUSs-

schlie{fslich als Preposiıtus bzw. Verweser genannt Urkundenx229, 231
28) Procedente er Lempore ad nostra Lempora ventum fuisset rLüS eandem ecclestiıam S0-

lenni consecratione Deo dedicavimus In honorem sanctı CTUucCISs eft sanctı Sepulchrı.
Aufgenommen 1m Kirchweihverzeichnis Bischof 0S 1m Gundekarianum: Nr
127] Ecclesiuam sancte CYUCIS In Eıstet (Pastoralblatt des Bistums Eichstätt 9I 1862, 144);
Zzuletzt .ppe. BI Die 'ar- un Kirchenweihen der Bischöfe undekar unı tto
(Bauch AI Keiter EI FIrSp.;; Das Pontifikale Gundekarianum. Kommentarband,
Wiesbaden 1987, 148-175, hier 170) Da VO  s einer Hand geschrieben un!
Nr.66 1188/10/30 datiert ist, MUu: 1.27 auf jedem Fall VOT diesem Termin liegen.
Über die ründungs- un! Stiftungstätigkeit 0S vgl Suttner Die Keform
Gregor’'s 1mM Bisthum FEichstätt (Pastoralblatt des Bistums Eichstätt 26, 1879, 95);
Weinfurter St. u Die 1ten der kichstätter Bischöfe 1m Pontifikale Gundekaria-
1U (Bauch, Reiter 113)
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schaft gewährleisten können.*  7 Nennenswerte welıtere Zustiftungen blie-
ben ın der rühphase AdU!  N

Es Wäar erneut Bischof Otto, der für ine letzte Absicherung der Famıilien-
gründung gesorgt hatte Am November 1194 ahm aps Coelestin 111
(1191-1198) das monasterium Sanıcte CYucIis 1n den Schutz des hil Petrus.9
Coelestin erklärte die Benediktsregel für verbindlich un:! garantierte den —

mentlich aufgezählten Besıitz, den das Kloster VO  a alprunus preposıitus un:!
Bischoft (Itto übertragen bekommen hatte Die welteren Bestimmungen blie-
ben 1ın dem für irische Benediktinerklöster uDliıchen Rahmen. Dazu gehörten
ele Abtwahl un:! das Recht der Profeßerteilung, ferner der Schutz VOT Ex-
kommunikationen un: die gleichzeitige Erlaubnis, bei allgemeinem Interdikt
Messen lesen dürten, SOWI1eEe das Begräbnisrecht für Fremde, die 1m Klo-
sterhospiz verstarben bzw. für jene, die sich ausdrücklich bel den irischen Be-
nediktinern egraben lassen wollten. Um das wirtschaftlich dürftig ausgestat-
tete Kloster nicht welter belasten, durfte niemand innerhalb des Klosterbe-
reiches ohne ausdrückliche Zustimmung ine Kapelle bauen. Singulär 1m
Vergleich mıiıt den übrigen päpstlichen Verfügungen für irische Klöster ıIn
Studdeutschland ist eın /usatz Ende, emzufolge die Autorität des Ke-
gensburger Abtes ber die Abtei Heiligkreuz ausdrücklich anerkannt
wurde.“* Diese Ausnahme findet ihre Begründung in der Tatsache, da{fs zeıt-
gleich mıiıt der Eichstätter Urkunde 1ın Kom auch ıne für Regensburge
stellt wurde. Dabei gelang dem Regensburger Abt, sSeINe se1it den 1180er
Jahren verfochtenen Primatsansprüche ber alle iriıschen Klöster 1m Falle
Eichstätts auch urkundlich festschreiben lassen.

Der zweiıte Hirschberger auf dem Stuhl des hl Willibald, Bischof Hartwig
(1196—-1223), bestätigte schlieislich 1721() die verspatete ‚Gründungsurkunde‘
VO  - Damit WarTr die rühphase der Geschichte des Eichstätter Klosters
abgeschlossen.

11

Zeitgleich mit der Klostergründung unı urkundlichen Fundation wandelte
sich die Kaufmanns- und Handwerkssiedlung Rande des ummauerten

29) e 70) uch Buchner (wie Anm. 7l 41
30) AEFI 3 / fo1.3v—5; Brackmann A/ ermania Pontificia 2/ 1I Berlin 1923, 9; He1i-

dingsfelder (wie Anm. Nr. 499
31) Inhıbemus ad hec ut infra fines monaster11 vestr1 nullus SINE ASSECHSUÜ diocesanı ep1scop1 et

vestro capellam SEU oratoriıum de 000 CONSEruere audeat salvıs prIOLLEQNIS Romanorum
pontıificum.

32) salva sedis apostolice AauctLOr1tate diocesanı ep1scopı CANONICA Iustıt1ia et bbatıs
CONVENTUS sanıctı Jacobi t1spone debita reverenti1a.

33) AEI 36, fol.3r Hanc autem pazınam annotarı 1IUSSIMUS HNNO ab Incarnatıone dominı
millesiımo ducentesimo decımo sub PUDA Innocentio tert10 Ottone quinto [!] ımperante MHNNO

pontıifıcatus nostrı quintodecımo ıIn die consecrationıs nostre AL0Y1S eccleste.



Das Schottenkloster 1n Eichstätt

Dombereiches iıne planmäßig angelegte Eichstätt. [ Die entscheiden-
den Weichenstellungen für 1Nne Stadtgründung eigene Pfarrei 1196; Ön1g-
I6 Marktprivileg 1199 geschahen allesamt 1mM etzten Viertel des
Jahrhunderts, also paralle. AB Ansiedlung eiINes Schottenklosters 1mM eichstät-
tischen suburbium. In beiden Fällen, bel der Stadtgründung WI1e bei der Klo-
sterfundation, die Hirschberger (Gsraifen entscheidender Stelle bete1li-
ligt Sowohl in den spaten 1140er als auch in den 1190er Jahren, also 1ın den
Zeitraumen, ıIn denen Kloster und gegründe wurden, hatten die
Hirschberger neben der Hochstiftsvogtei auch den Bischofsstuhl inne. Ihr @e1I-

klärtes Ziel WarTr der au einer eigenen Herrschaft 1m unteren tmühl-
aum miı1t FEichstätt als Zentralort.“* Mit ihren V ogteıen ber das Schottenklo-
sSter un zeıtweise ber das Benediktinerinnenkloster Walburg verfügten
S1e ber zusätzliche Einflußmöglic  eiten, dieses Ziel erreichen.

Für iıne bürgerliche Beteiligung der Klosterausstattung g1ibt lediglich
eıinen sehr späten un! zudem außerst CI Hınwels. Dem Visitationsbericht
VO 1602 zufolge hatte die bedeutende Bürgerfamilie derer VD Markt” (de
Foro) einen Altar iın der Heiligkreuzkirche gestiftet.”” Die Familie STtammte

möglicherweise VO  - einem bischöflichen Ministerialengeschlecht aus Nassen-
fels ab; erstmals belegt ist eın Frider1icus de OTYO 124585 als Domhbherr. Der Burger
Ulrich VO: Markt ist 1290 als Stadtrichter nachweisbar, zahlreiche Fa-
milienmitglieder salßsen his ın das Jahrhundert hinein 1m städtischen Rat

Haus lag zentral Marktplatz Ausgang der beiden Marktgassen.“®
Allerdings fehlen Belege für die Familie AUS dem Jahrhundert, die die No-
t17 der Visitation bestätigen würden.

Zu den ufgaben des Schottenklosters ehörte die Versorgung VO  a Piılgern
und Armen. Das Pilgerhospiz entsprach der Herkunfrt un den relig1ösen In-
tentionen der irischen peregrinı besten, S1e doch, die mıiıt ihrer le-
benslangen peregzrinatio eın deutliches Zeichen ın einem wallfahrtsfreudigen
Zeitalter etzten. ESs mMag 1m konkreten Fall dahingestellt bleiben, ob der Be-
uch remder Pilger Grab des hl Willibald derart zahlreich WAar, da{fs £1-

eigene Hospizgründung notwendig machte. Auch für die Heiligkreuzver-
ehrung iın der eigenen Kirche fehlen entsprechende Zahlen 1elimeNhr dürfte
der Ort Etappenstation für ger In die verschiedensten Richtungen SCWESCH
Se1IN.

ine Stadt benötigte neben einem Pilgerhospiz auch eın ospita un eın

Leprosenhaus für die eigenen Kranken und Armen Bisher hatte eın opital

34) Herzog E., FEichstätts Stadtbaukunst 1mM Mittelalter (Samme)lblatt des Historischen
Vereins 1CANSTa 59, 961/62, 7-—44); Weinfurter SE Von der Bistumsreform ZUT

Parteinahme für Kailiser Ludwig den Bayern (Eichstätt 1300 BDLG 123 1987/,
151 f J Flachenecker HI kine Geistliche Eichstätt VO bis ZADE Jahr-
hundert, Regensburg 1988,

35) AFl 231 /L Priefer, Visitationsprotokolle 6.387: kın ’'ar In choro CTUuCIS
fundatur CIVLbUS die (019)  s Markt genantt.

36) Flachenecker (wie Anm. 34)
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Rande des Domklosters derartige ufgaben Trfullt ]edoch fehlen für diese
karitative Einrichtung, die Jediglich für das Jahrhunde Delegt ist, nähere
Informationen.” Am nde des Jahrhunderts übernahm das Kloster 1n der
Ostenvorstadt die soz1ialen ufgaben iın der neugegründeten Stadt Die Ur
kunde VO  a 1194 sprach VO  z einem domus hospitalis, das die Iren leiten hat-
ten. 1210 stiftete Abt Donatus zusätzlich ein erstes Almosen für Leprosen un
Arme. Die bereits erreichte Stadtgröße machte den Bedarf für ine derartige
soz1ale Institution notwendig. Jede Woche wollte das Kloster sieben Brote
die Leprosen 1n VICO FEıstetensium verteilen. Dieselbe enge sollten IIlle Wit-
WE  a un Waisen aus der Klosterfamilıia erhalten. Schliefßlic gaben die Schot-
tenmönche den Festtagen der eiligen Willibald un! Martın Je Denare
aQus den Klostereinkünften Leprosen.“®

I1

Der erlegung der Hospitalaufgaben auf e1n e1igens afür gegründetes
Heilig-Geist-Spital ın der Miıtte des Jahrhunderts signalisiert einen frühen
Funktionsverlust des irischen osters. Die Hirschberger, die einhundert
Te lang die Iren gefördert hatten, wandten sich VO  z Heiligkreuz ab Neben
dem Heilig-Geist-Spital en die Hirschberger auch die Ansiedlung des
Dominikanerklosters ın Eichstätt gefördert (vor Die irısche Abte!i hat al-

sehr früh die in S1e gesetzten Hoffnungen nicht mehr erIiulien können.
Hınzu kamen die mangelhafte wirtschaftlich: rundlage SOWI1Ee eine ungun-
stige topographische Lage, da{fs das Kloster bereits 1300 se1InNe igen-
ständigkeit verloren hat SO berichtet das Protokall ber die Visitation des
kegensburger Osters VO:  a 1319 da{fs einer der Konventualen 1in
Eichstätt sel, den dortigen Klosterbesitz VOT welteren Entfremdungen
schützen.” Offensichtlic fehlte die ordnende Hand, möglicherweise standen
die Klostergebäude 1n der UOstenvorstadt bereits leer. Die kKegensburger Ma(f{fSs-

37) ppe. B/ Das Heilig-Geist-5Spital VO: bis 17.Jahrhundert. kın Überblick (Wittig
A/ Hrsg., Heilig-Geist-Spital kichstätt, Ekichstaätt 1978, 13)

38) BayHStA Hochstift Eichstätt TKunden NE22: Monumenta Bolca 49, Nr.30 gıtur
CKO Donatus ASs STAiuUO et INCONDULlsSUM perenniter INUNETE eXopto PE inquantum debeo,
prec1ıp10, ut SINQulis ebdomatıbus septem de cenobhı0 sancte Crucıs mıinıstrentur le-
pnrOSIS In 1C0O Eıstetensium commorantıbus; alıı septem dıstrıbuantur eti1am singulis
ebdomadıbus pauperibus orphanıs et VIduls U1C cenobi0 affınıbus; preterea quinquaginta
duo denarı1 In festo sanctı Wıllıbaldı dentur eisdem leprosts et In quinquagıinta duo den-
Vl In esto sanctı Martını de redıitiıbus Au1uSs cenobit. Vgl ZADBE Urkundenform Haub
K Das Urkundenwesen In der N1Ozese Eichstätt bis AL Mitte des Jahrhunderts,
München 1993, 259261

39) POopp M., Hrsg., Handbuch der Kanzlei des Bischofs Nikolaus vVvVon kegensburg,
München 1972, 100£. MNUS Id.h. VO.  z den insgesamt sechs ausgesandten KRegens-
burger Mönchen] In Astavıam ad procurandum ıh1 MmoONnasterium. Dabei eklagte der
Prior VO Weih Sankt eter, da{fs der Abt alıenavıt In Astavıa Lupo g  / ubhı fuit U1-
NEed, et II metretas S1l1QIN1S el ortum lornızum pratum.
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nahme zeigt aufßerdem, da{fs 1300 Heiligkreuz VO  a einer Abte!li einer
VO  a außen verwalteten ropstel abgesunken Wa  < Fortan wurde S1e XC  5 Re-
gensburg direkt verwaltet. Bestäatigt wird der Urc die Abtereihe, die

Ende des vorliegenden eıtrages zusammengestellt worden ist. I hiese
det nämlich 1303 mıiıt Reinaldus, allerdings gab Zzwel ‚Nachzügler‘: Das Ver-
bandsnekrologium nennt für den 30.November einen Kylianus AS Crucıs
IN Eystett, den Marıanus Brockie als Teilnehmer eines Generalkapitels VO  a

1363 identifiziert.* Schliefslic. besuchte eın Matheus AS Ssancte CYUucCIs In EU-
stet 1423 das Regensburger Generalkonzil.“ Entweder die Genannten
reine Titularäbte, die vermutlich dem Regensburger Konvent angehörten,
oder hinter ihrer Nennung scheinen Reformierungsversuche auf, den Ver-
fall des kleinen Osters aufzuhalten. Darauf könnte auch der bis 1441 1n
Eichstätt residierende irische Propst IDirmıitius hinweisen.

Die welıltere Entwicklung 1m Jahrhundert WarT genere. VO  a personellen
un: wirtschaftlichen Schwierigkeiten gekennzeichnet. Augenfällig wird die
trostlose Situation auch nıt der estimmung Kailser Karls VO De-
zember 1355, dem Eichstätter Kloster einen weltlichen Prokurator VOrZuset-
Z.e11. Seine Wahl fiel auf den ürnberger Büurger un:! Kaufmann Konrad GStr-
OmMer ben WLr (d.h der Kaiser) NSEeEern hıeben geirewe Conraden dem
Stromayr PUFSEr urmberg dezselben procurators und robsts (: für Propst
un! Prokurator ohann) schirmer versprecher und furmunde gemacht.““ [ DIie
TUnN! für Zeitpunkt un! Personenauswahl bleiben ungenannt. Sie liegen
aber 1m allgemeınen Zug der Zeıt, als sich die weltlichen Herren, selen Für-
sSten oder Städte, die intensive Kontrolle VO  a geistlichen Ins:  10nen ın
ihrem Herrschaftsbereich bemühten.* Wie Heiligkreuz wurden auch die 1T1-
schen Benediktinerkonvente ın ürnberg un:! Regensburg VO  a bürgerlichen
Prokuratoren überwacht. Vielleicht haben sich Falle Eichstätts Bischof w1e
Stadt gleichermaßen ine Kontrolle über das Kloster bemüht Kar/ l hat
mögliche Begehrlichkeiten abgeblockt, indem einen Nürnberger Burger
diesem Amt bestellte, vermutlich deshalb, weil der alser bekanntermaifsen
bei Ulrich Stromer och finanzielle Verpflichtungen einzulösen atte I Diese

Hypothese rtährt ine gyewlsse Bestätigung, da der Kaiser 1358 das Nürnber-
ger Schottenkloster ebenfalls ın die Hände eines Prokurators aus dem Hause
Stromer gab.“ Der Mulftterabt des erbands der irischen Benediktinerklöster
un: aup VO  e St iın Regensburg dürfte gezwungenermaßen selne YAE
stimmung gegeben aben, falls überhaupt gefra: wurde, zumal eın e1ge-
1165 Kloster ebentfalls unter der Prokuratıiıon regensburgischer Burger stand

40) Vat.Lat.10100, fo1.50 gleich O'Riain-Raedel (wie Anm. 273 | Druckfehler 31.No0-
vember'!]; Brockie (wie Anm 15) 402 Allein Brockie weifl VO) Generalkapitel 1363

41) SCA SK1 Nr.36
AEI Urkunden Nr.8142)

43) Vgl dazu ausführlich Flachenecker (wie Anm. passım.
44) Staatsarchiv Nürnberg /farbiges Alphabet en Nr.244, fol.14v unı 1358

Ulrich Stromer.
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iıne Beziehung der Famiıilie Stromer FEichstätt stellt 1mM übrigen das and-
lungsbuch der Regensburger Kaufmannstfamilie Kuntinger her. Es berichtet
für das Jahr 13589 VO  5 wel Edelmetallkäufen eines ACO: Stromaır (0/0)4) Aisstet®.
Ist er die Anwesenheit e1INes Zweiges der Familie Stromer /Stromair ın
Eichstätt ın der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts vermuten, ist uUur-

Uundlıc 146 / 1Ne alburga Stromayer als Witwe des Eichstätter Bürgers Pe-
ter Stromer nachweisbar.*®

IDIie Besitzgeschichte des Klosters ist relativ gut dokumentiert. Propst Jo-
hannes Jungwirt hatte ab 1525 eın ausführliches Salbuch miıt wel Ortsregi-
stern erstellt. Eines davon hatte ungwirth aus Regensburger Quellen 5CZO-
gen Die Eidformel für die Lehenpflicht gegenüber der probstey ZU eılıgen
Creutz hesitzern ist ebenfalls vermerkt. Zahlreiche Nachträge VO  a} Friedrich
Staphylus (1552-1617), langjähriger Offizial und Seminarregens SOWI1eEe
1600 Propst VO  a Heiligkreuz“*, bezeugen die erwendung des Buches bis 1n
die erste Hälfte des Jahrhunderts hinein. Der reizvolle Vergleich der Be-
sıtzsıtuation VO  z 1194 mıiıt jener 1m frühen Jahrhundert ist 1n einer arte
graphisch dargestellt. rundlage dafür bildet die ebenfalls abgedruckte Liste
der Besitzungen. Manche der (Irte Sind abgegangen,* da{fßs 1n diesen Fällen
die Lokalisierung schwer Häufig heltfen aber auch die Lokalisierungs-
hinweise 1m albuch selbst weiıter: Das abgegangene Biburgz PFOPre em  e
lag also bei Böhmfeld, Nauenkıirchen bzw. EWKIC In der Dyeblac ur mit
Heiligenkreuz identisch e1in: Die Lokalitäten Hasenwinkel und Haslach

45) Bastian FI Das Runtingerbuch Sa un! vervx?afidtes Material FA Regens-
burger-Südostdeutschen andel und Münzwesen, Regensburg 1944, BeLZ: 103f.

46) StadtA Eichstätt TIKunden 1467/08/23 Walpurg Stromayer stiftete den Sondersie-
hen eın Schaff Weizen aus ihren Ackern, Wiesen un! autgärten Ottingen für
ihr Seelenheil Da die Getreidegült 1n Ingolstädter Maf{fs angegeben ist, handelte
sich bei Ottingen ing bel Ingolstadt.

47) AFI 175. fO1. 17 Nachvolgende Höffe nnd gQzueltter SEeIN In den ndation Briven des
gotzhaus ZUM grabe des ern der heylligen Creutz verleı woelche ZU mererntayl
UNC| das wiıldtbret verderbt und erosigt worden; fol. —13 Salbuch des heylligen Creutz

Aychsteten SEZOSECN UÜUÜS den en Salhbuchern dye sSiınd (010)4) den Schotten egen-
MLr zugeschickt.

48) ALI Buchner Alphabetisches Generalregister der Geistlichkeit des Bistums
i1cChsta für die eit VOT 1760, Bd.1, 6.455SOffizial un Pfarrer In del-
schlag bzw. Pietenfeld; 5 EF Seminarregens uUun! geistlicher Gefällverwalter.

AEFI 179; fo1l.186 (mit Jahreszahl
49) Die rte wurden 1ın der 1Ste muiıt einem Zeichen (A) gekennzeichnet.
50) AEFI 175 Dyblach ist heute noch ine Bezeichnung für 1ne Waldabteilung

bei Petersbuch (Mündl. Mitteilung Konrad Kögler). Vgl el AI Die Ortsnamen
VO  n t- und Landkreis Eichstätt, 15S. Friedrich Staphylus hat sich Iso 5C-
ITE als ın einem Zusatz Newkırch der Dyblach mıit Weißenkirchen sudlich VO  a



Das Schotte  loster FKichstätt

sind nicht eindeutig der unmittelbaren mgebung VO  a Eichstätt OIrI-

ten 1 Jas albuch nennt einmal inen Braunbergz vber den Hasenwinkel dıicıtur
Haslach 51 Fur die der Urkunde VO  - 1194 genann Guüter hat Franz He!l-

dingsfelder ine Verortung vorgeNOMUINCIL, die VO  a Ludwig Steinberger teil-
korriglert wurde ngeklä bleibt schlieflich die Lokalisierung VO  }

uphoffen
Abgesehen VO  — diesen Schwierigkeiten lassen sich doch CINISE generelle

ussagen ZU Besitzstand VO  a Heiligkreuz machen Mıt WENLSCH Ausnah-
imnen befinden sich die Besitzungen, also alle größeren und kleineren Höfe,
Acker, Wiesen un!: älder Umkreis VO  . VO Kloster entfernt iıne

SCW1ISSC Verdichtung 1St Norden Eichstätts auf den fruchtbaren Ju-
rahöhen feststellbar Worauf bereıits hingewlesen wurde, Besitztitel Riesho-
fen un mgebung fehlen DIie Jahrhundert och intakten Hofstätten
scheinen nicht DesonNders oTOM SCWESCH £E111 Fur Hatzenhoten findet sich
SOWEeITL ich sehe, der CINZISC ausdrückliche Hınwels, da{s das Wohnhaus e
mauert sSe1l Der Häuserbesitz beschränkte ich auf mehrere Anwesen der
Ostenvorstadt un damit unmittelbarer Nähe 7U Kloster Der konstatier-
bare, aber nicht zeitlich Nau datierende 7Zuwachs VO  \a Besitztiteln eweg-

sich WI1e den Anfangszeiten, bescheidenen Rahmen Er findet sich
Nordosten Dannhausen, Rapperszell bzw Sudosten Biıburg, Pietenfe: der
Bischofsstadt Den Niedergang des Oosters SC1INECIL augenfälligen Nıe-

erschlag den Angaben des 1525 angelegten Salbuches Sehr viele Güter CI -

scheinen als VvaCant öde SCWESEN, verwachsen bzw UNTC: das wıldtbret verderbt
70 heißt beim Schottenhof auf dem Kugelberg bel Eichstätt), da{fs die Fel-
der verwildert un:! VO  — den ebauden allein el Brunnen übrig geblieben
SCe1 Vom Höflein Wittenfeld -Sind L1LUT noch drei Wiesenflecken nutzbar

Eichstätt identifizieren wollte Anno 14785 Zinsbuch der regıister stehet cha  er
Rebdorff 9/ Weysenkirchen cha  er WLLE dan Iso forthin und ist obgesetzter Zinfs
(019)4) alters her bifß ad 155/ abgerechnet und verglichen worden.

51) Sie wurden hne exakten Lokalisierungspunkt eingetragen. Vgl AFI 1/20;
fol. Der Braunberg ist ber nicht mit den vakanten) uter Haslach un:! Ha-
senwinkel identisch.

52) Heidingsfelder (wie Anm Nr 499 Steinberger Bemerkungen den Regesten
der Bischöfe VOIl Eichstätt (Beiträge 7AUHE bayerischen Kirchengeschichte 1917
243) Die Korrekturen betreffen die rte Haslach, Hasenwinkel, Larenstetten, Rai-
enhart.

53) AElI 175 fol Die dort gelegene zinspflichtige Wiese wird gesamten Sal-
buch inklusive des enthaltenen Kegisters Ende des Bandes nicht mehr erwähnt:;
ALI 175 fol54)

55) ALI 175 fol.1 Ist aın hoff SEWESEN WIE das Keckbrunlen, neben der weinstrajfs
Wiımpassıngz och (019)8 S anzaıgt, der durch das wildpraid abgangen und dıe äcker mMI1t
holz vberwachsen sSeıin Der Schottenhof 1st nicht mit dem Ziegelhof identisch Darauf
erIwles Buchner Abgegangene rte des Bistums Eichstätt (15 Jahresbericht
Historischer Verein Neumarkt Opf 51—-53 195557 13)
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die übrige landwirtschaftlich! Fläche ist nunmehr bewaldet.° Denselben Be-
fund mufte Jungwirt auch für Büttelbronn un: Guntershu feststellen.” Vom
kleinen Hof ın EHINS, das 1n der Erforschung der Elenden-Heiligen-Vereh-
rTung 1ne gewlsse Rolle spielt, sSind 1525 LU noch einige AÄAcker vorhan-
den.°® Augenscheinlich die Verluste suidlich der Altmühl orößer: Die
Güter ın Bıburg, Raitenhart, erolfing, Egelse, Wittenfeld, Pietenfeld wurden
nicht mehr bewirtschaftet bzw. für das Kloster wertlos. Darunter —-

TeN mehrheitlich Orte, die für immer abgegangen Sind. TIrotzdem versuchte
Johannes ungwirt, die alten nsprüche erNeut eltend machen, WEl

wahrscheinlich auch vergebens.
en den landwirtschaftlichen uütern gab och wel Waldgebiete 1m

enta bei Buchenhüll SOWI1e beim Schottenhof auf dem Kugelberg. DIie 10
kalisierung Weysenburgerwald deutet prıma vista ebenfalls auf einen aldbe-
S1ItZ, dürfte sich jedoch vielmehr ZWO Tagwerk Waldweide gehandelt
haben, die dem Maierhof Schernfeld ZUT Nutzniefßung überlassen waren.””
Aufßerdem verfügte die Propstei noch ber wel Steinbrüche, die iın unmittel-
barer ähe Eichstätts agen Der alte Steinbruch befand sich wiederum
Kugelberg, der NEUEC laut Jungwirt seit CIrca 1464 1m Betrieb 1 Laımen-
tal.©0 eım Schottenhof auf dem Kugelberg gab CS aufserdem eINeE sandt und
wascher gruebe.® Somuit verfügte das Kloster Heiligkreuz ber einige, für Häa
SCI- oder Kirchenbauten unabdingbare Baustoffressourcen.

1eser Befund erhärtet sich bei der näheren Betrachtung ein1ger Besitzun-
sCch 1n der Ostenvorstadt. Die dort liegenden Klostergärten wurden 1ın den
1350er Jahren für die Sandgewinnung für den Domumbau benötigt. Die unter
Bischof er  (0) urggra: VO  z ürnberg (1351—1365) VOTSCHOMUMECN! E1in-
wölbung des Domostchores begann 1358 un wurde, ach einer bisher weni1g
beachteten Stelle 1n der Chronik Heinrich Taubes VO  a elbach, 1363 abge-
schlossen.®* Am September 1356 übergab der Chorherr olfram VO  - Pfef-

56) ALl 175 fol.1 Ist uch ein öds gzuttle, sSe1In och rel wisflecken 0Or S  / das ander ıst
miı1t holz verwachsen.

57) FEI 175 fol.1v (Büttelbronn): S, nıcht mer vorhanden dan ein WISEN. eh.  Q, Gun-
tershull): HUr och aın veldt.)

58) EI 175 SEIN ttlıch äcker. Z11 den Elenden Heiligen siehe Flachenecker HI
Zwischen Historischer Wahrheit un Legende. I ie FElenden Heiligen un: die
Schottenklöster des 12.Jahrhunderts (Oberbayerisches Archiv L3 1991, 177-203)
ALI 175 Weysenburgerwald sSiınd zvol zwolf Tagwerckher med Mahd hatt
gehabt die ayer UÜon Schernfeldt hab ich getaylt Guntershul. Der Eintrag wird
:01.127v estätigt; ferner gab 1n unmittelbarer Nähe ıne Schottenmahd Im Odental
(oder ist S1e mıit den Tagwerk identisch?).

60) AEI 175 fo1l.2v.
61) AFI 175 fol.19.)
62) Fabian 1 Der Dom Z Eichstätt, Worms 1989, 3537 Vgl melne Kezension im

Sammelblatt des Historischen ereins Fichstätt 83, 1990, 7887 Taube berichtet
VO Versiegen des Walburgiölflusses 1359 his 13063, als die Gebeine des hl.Wuni-
balds Von Heidenheim nach FEichstätt est translacıo In chorum. (Bresslau HI
Hrsg., Die Chronik Heinrichs au VO  - Selbach, GH.SRCG; E Berlin 1922, 114)



[ )as Schottenkloster i1chsta'

fenhausen dem Schottenkloster W1gZ1INs VO  a ennigen als Ersatz
für ‚WeCl ehemalige Klostergärten burghgraben, AUsSs denen Sand für den
Dombau entnommen wurde ach dem ode Wolframs bestätigte Domdekan
‚OtIrT1e: Aprıl 1359 diesen EWI1gZI1Ins, da 111a weiterhin Sand für den
Dom AUs den ehemaligen Gärten benötigte

Nicht 1LIUT besitzgeschichtlich interessant ist der Hıiınwels auf das sich
Klosterbesitz befindliche städtische Frauenhaus Im Fe 1394. erhielt EIspet
dıe Schreiberin VO Regensburger Abt athäus das moralisch anstößige Haus
verliehen 14727 tauschte der Klosterpfleger Donaldus Schott mıiıt der Stadt

ihm zustehenden /Zins AUS dem Gebäude Einige re spater, 143585
wird VO  - alten frawen haus berichtet Wurde en Neubau erforderlic
Letzte Zweiftel ob mı1t dem frawen haws das städtische Dirnenhaus gemeınnt
SE@1 Zzerstreut e1n Urkundentext VO  > 1449 demzufolge Wel Stadtbewohner
gch einschlägigen Besuches gerade Palmsonntag aus der Stadt
verbannt wurden Zu diesem eitpunkt S15 der Besiıtz des Hauses auf die

über; lediglich ein jährlicher 1NSs verbplıe bei der irischen ropste1 Die

amı dürtfte der Ostchor des 1)omes gemeint SECNN, Dr dessen Weihe Man die eli-
u  Nn der dreli Diözesanheiligen Willibald, Wunibald un! alburga USAMMENSE-
führt hatte (Freundlicher inwels VO  . Herrn Diözesanarchivar Brun Appel).

63) ALI 36 fol 8—SV 1356/09/28 dy WLr hingegrabenn och sSande dem
mMmunster Eystet AFl 36 fol 5v-—6 (mit falscher Datumsangabe das
richtige atum ergibt sich jedoch zwanglos aus der Urkunde VO:!

1359/04 /23 das sandesAem thumb hın graben und gegraben aDen
64) 1394 /03/28 StadtA Eichstätt Weißes Buch fol 26 ALI fol ÖV; AFI

36/2 Frauenhaus) Fın brieff ber das awen AWSs doraufß MNn 0Or Zeitn dem heiligen
INLS hat geben Elspet die Schreiberin erhält VO Schottenkloster Regensburg

(Abt Matheus/Konvent) und 1Yes gotshaufs dem heilıgen cCreutz Eystet
haufß nnd hofstatt das gelegen Ist der VOors sten und ISt das auenNaus
nd ligt zunegQst bey der schutt und tosset 4ın halbe das Schinnagel gartten (Zins

Pfund eller un! ein Faßnachtshuhn)
65) 15 StadtA FKichstätt Weißes Buch fol 26v; AFI TKunden Nr 210

Fın brieff ber das frawen AWSs WYE daz umbeinander abgewechselt ISt worden Onaldus
Schott Pfleger/ Verweser on Heiligkreuz auscht /Zins mıt der (010) 4 des
aws und hofstat genanft daz frawenhaws gelegen auff dem graben da Osten daraus
daz vorgenant Gotzhaws und en yeglicher pfleger daselbs aller Järlıchen bißher gehabt hat
1er pfunt haller der egenanten Statwerungz und ein vasnacht hun Diesen Zins
übergibt Donaldus der Stadt anderen, bisher stäl  ıschen Besitz
befindlichen

66) StadtA Eichstätt Almosenbuch fol 10v (angelegt
67) StadtA Eichstätt Urkunden 1449/04 / 22 Heıncz Springantancz Un 'eintz on

Awrach beides Mitglieder des Bäckerhandwerks Uun! wohnhaft 111 Eichstätt schwö-
Ten gn ihres süundlichen Werkes Urfehde daz (ULTr Ur dem heiligen palmtage

daz doch Christenmenschen So[-nacht dem offen awen 'A70S gelegen SELN

chen heılıgen nıcht Stet S1ie werden für drei re aus der un! Um-
kreis VO  z Meile verbannt. Vgl un gesamten Themenkomplex Schuster PI
Das Frauenhaus. Städtische Bordelle Deutschland Paderborn 1992
mit Verwelse auf Eichstätt)



Helmut Flachenecker

Dirnen hatten ihren 1NSs allwöchentlich (!) die Stadt entrichten. 50 be-
richtet uns das städtische INSDUC aus der ersten Hälfte des ahrhun-
derts.®® Dazu padfst iıne weltere Nachricht aus dem re 1473, als der Propst
des osters, Friedrich etter, die C1U0ES et consules Eystetens1s
1Ns und Gülte AaUus dem Haus VOT dem Graben, que vulgz0 appellata est das fra
wnhawls, klagte.® [ )as Haus War gleic  eit1g der Brennpunkt VO  aD} sozialen
Spannungen. In einer O17 kurz VOT 1500 wird VO  > einer Schlägerei zwischen
eligen uUun: Handwerksgesellen berichtet.”© kınen Funktionswandel erlebte
das Gebäude 1mM Jahrhundert Statt als ein Bordell diente fortan als e1n-
faches ohnhaus.”!

Die übrigen Klosterhäuser efanden sich alle 1n der Ostenvorstadt. Neben
dem Frauenhaus werden 1mM albuch sechs Häuser angegeben. Eines VO  — iN-
nen wurde VO  a} Fremden bewohnt, die keine Aufenthaltsgenehmigung beim
bischöflichen Stadtrichter eingeholt hatten.“* Im re 1565 ScCNAliichtete Bischof
Martın VO  a Schaumberg einen Streit den rechtlichen Status der Bewohner
der Propsteihäuser. ET gestattete dem Brobst ZU heyligen Creutz vber derselben
Brobstei heuser und deren hesıtz keiner{lei Jurisdiction sonder dıe nhaber und In-

derselben sollen alle urger SPIN und SONS nıt geduld werden.‘ Der Rat der
Stadt begrüßte diese Entscheidung, wI1es jedoch auf das widersprüchliche
Verhalten des Stadtrichters hin. heser hatte die VO Kat geforderte Bürger-
aufnahme eines Bewohners elınes Propsteihauses verhindert, ın dem sich
dem Standpunkt des ropstes Johannes Jungwirt anschAlo und ıne Bürger-
aufnahme aussetzte.“* Jungwirt vertrat bereits 1525 die Meınung, daf alle Le-

68) StadtA FEichstaätt 7I fo1.33 Item daz frawn aws ıst uch der sStat freys ledigs EYUSECH
AUSSENOMUME ein halb pfunt pfeningz die den Schotten jerliıchen auf Sant wilboltstag doraufß
gehoren geben und ein vasnacht hun und dıie frawn dezselben AawWws geben der sStat Uon

demselben aws allwochen einen Großen dovon 1NS Vgl uch Item WIr geben
den CHOtfien DEr schilling aufß dem frawnhaws auf Wılbaldı und eın vasnacht hennen

69) StadtA 1CANSTa Urkunden 1473/03/04, AL 36/2 (Frauenhaus): Klage VOT dem
Chorrichter Johannes Pirckheimer.

70) StadtA Eichstätt Rathsspiegel 4, Item her ADTIE| (0/0)4) awnperz und her
artın Levita haben Zul rm gesellen ım awenNaws geshlagen und genötıgt

73 ALRI 175 fol.3, 2 / Lehens- bzw. Reversbriefe VO  - 1529 un! 1969, die VO  - e1-
Nel ‚normalen‘ Hausnutzung berichten. Der Bewohner, Laurentius Maır, WarTr dom-
kapitlischer Maurer, SEINE 1Lwe Margaretha übernahm nach dem Tod ihres Man-
11eS 1565 das Haus 1n Lehensbesitz.

72) AFI 175 fol.56a: haufß miıt der lınden bey dem gotzacker haufs ım katzengeslen
hauf oberhalb des Tausen Miıchels behausung der sStat darınnen vnl aujßslender

des statriıchters vergzonNsStung80  Helmut Flachenecker  Dirnen hatten ihren Zins allwöchentlich (!) an die Stadt zu entrichten. So be-  richtet es uns das städtische Zinsbuch aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhun-  derts.® Dazu paßt eine weitere Nachricht aus dem Jahre 1473, als der Propst  des Klosters, Friedrich Vetter, gegen die cives et consules Eystetensis wegen  Zins und Gülte aus dem Haus vor dem Graben, que vulgo appellata est das fra-  wnhawß, klagte.® Das Haus war gleichzeitig der Brennpunkt von sozialen  Spannungen. In einer Notiz kurz vor 1500 wird von einer Schlägerei zwischen  Adeligen und Handwerksgesellen berichtet.”” Einen Funktionswandel erlebte  das Gebäude im 16. Jahrhundert. Statt als ein Bordell diente es fortan als ein-  faches Wohnhaus.”!  Die übrigen Klosterhäuser befanden sich alle in der Ostenvorstadt. Neben  dem Frauenhaus werden im Salbuch sechs Häuser angegeben. Eines von ih-  nen wurde von Fremden bewohnt, die keine Aufenthaltsgenehmigung beim  bischöflichen Stadtrichter eingeholt hatten.”? Im Jahre 1565 schlichtete Bischof  Martin von Schaumberg einen Streit um den rechtlichen Status der Bewohner  der Propsteihäuser. Er gestattete dem Brobst zum heyligen Creutz vber derselben  Brobstei heuser und deren besitz keiner[lei] Jurisdiction sonder die Inhaber vnd In-  woner derselben sollen alle Burger sein und sonst nit geduld werden.’® Der Rat der  Stadt begrüßte diese Entscheidung, wies jedoch auf das widersprüchliche  Verhalten des Stadtrichters hin. Dieser hatte die vom Rat geforderte Bürger-  aufnahme eines Bewohners eines Propsteihauses verhindert, in dem er sich  dem Standpunkt des Propstes Johannes Jungwirt anschloß und eine Bürger-  aufnahme aussetzte.”* Jungwirt vertrat bereits 1525 die Meinung, daß alle Le-  68) StadtA Eichstätt SA 7, fol.33: Item daz frawn haws ist auch der stat freys ledigs eygen  ausgenommen ein halb pfunt pfening die den Schotten jerlichen auf sant wilboltstag dorauß  gehoren zu geben und ein vasnacht hun und die frawn dezselben haws geben der stat von  demselben haws allwochen einen Großen dovon zu zins. Vgl. auch fol.44: Item wir geben  den Schotten vier schilling auß dem frawnhaws auf Wilbaldi vnd ein vasnacht hennen . . .  69)  StadtA Eichstätt Urkunden 1473/03/04, DAEI p 36/2 (Frauenhaus): Klage vor dem  Chorrichter Johannes Pirckheimer.  70)  StadtA Eichstätt Rathsspiegel SA 4, fol.41: Item her Gabriell von Shawnperg und her  Martin Levita haben gut arm gesellen im frawenhaws geshlagen und genötigt . . .  71)  DAEI B 175 f£ol.3, 29, 59: Lehens- bzw. Reversbriefe von 1529 und 1565, die von ei-  ner ‚normalen‘ Hausnutzung berichten. Der Bewohner, Laurentius Mair, war dom-  kapitlischer Maurer, seine Witwe Margaretha übernahm nach dem Tod ihres Man-  nes 1565 das Haus in Lehensbesitz.  72)  DAEI B 175 fol.56a: ... hauß mit der linden bey dem gotzacker ... hauß im katzengeslen  ... hauß oberhalb des Krausen Michels behausung gegen der stat darinnen vil außlender  gewont on des statrichters vergonstung ... hauß gegenuber dem weg ... hauß so gar  außen gegen Lentershoven auf der linken hant hart am berg ligt ... hauß gegen dem  mesner haus vber dem weg.  73)  StadtA Eichstätt SA 14, fol.22v (1565/08/02).  74)  StadtA Eichstätt SA 14, fol.31/31v (1565/08/02): Bey dem articul der Brobstei heusser  zum heiligen Creutz belanngennt lassenn Inen ain Rath wolgefallen, das es darbey bley-  benn soll. Gleichwol hatt herr stattrichter neulicher zeit disem articul zuwider gehandelt,  nemblich das er N.Schmeidel mitsambt ainem rath geschafft inn 14tagenn burger zu wer-  den. Nach verscheinung aber der 14 tag hat der herr Brobst Jungwürt lassenn inn richterhaufß gegenvber dem WES haufß SUur
aufßen Lentershoven auf der linken hant hart berg higt80  Helmut Flachenecker  Dirnen hatten ihren Zins allwöchentlich (!) an die Stadt zu entrichten. So be-  richtet es uns das städtische Zinsbuch aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhun-  derts.® Dazu paßt eine weitere Nachricht aus dem Jahre 1473, als der Propst  des Klosters, Friedrich Vetter, gegen die cives et consules Eystetensis wegen  Zins und Gülte aus dem Haus vor dem Graben, que vulgo appellata est das fra-  wnhawß, klagte.® Das Haus war gleichzeitig der Brennpunkt von sozialen  Spannungen. In einer Notiz kurz vor 1500 wird von einer Schlägerei zwischen  Adeligen und Handwerksgesellen berichtet.”” Einen Funktionswandel erlebte  das Gebäude im 16. Jahrhundert. Statt als ein Bordell diente es fortan als ein-  faches Wohnhaus.”!  Die übrigen Klosterhäuser befanden sich alle in der Ostenvorstadt. Neben  dem Frauenhaus werden im Salbuch sechs Häuser angegeben. Eines von ih-  nen wurde von Fremden bewohnt, die keine Aufenthaltsgenehmigung beim  bischöflichen Stadtrichter eingeholt hatten.”? Im Jahre 1565 schlichtete Bischof  Martin von Schaumberg einen Streit um den rechtlichen Status der Bewohner  der Propsteihäuser. Er gestattete dem Brobst zum heyligen Creutz vber derselben  Brobstei heuser und deren besitz keiner[lei] Jurisdiction sonder die Inhaber vnd In-  woner derselben sollen alle Burger sein und sonst nit geduld werden.’® Der Rat der  Stadt begrüßte diese Entscheidung, wies jedoch auf das widersprüchliche  Verhalten des Stadtrichters hin. Dieser hatte die vom Rat geforderte Bürger-  aufnahme eines Bewohners eines Propsteihauses verhindert, in dem er sich  dem Standpunkt des Propstes Johannes Jungwirt anschloß und eine Bürger-  aufnahme aussetzte.”* Jungwirt vertrat bereits 1525 die Meinung, daß alle Le-  68) StadtA Eichstätt SA 7, fol.33: Item daz frawn haws ist auch der stat freys ledigs eygen  ausgenommen ein halb pfunt pfening die den Schotten jerlichen auf sant wilboltstag dorauß  gehoren zu geben und ein vasnacht hun und die frawn dezselben haws geben der stat von  demselben haws allwochen einen Großen dovon zu zins. Vgl. auch fol.44: Item wir geben  den Schotten vier schilling auß dem frawnhaws auf Wilbaldi vnd ein vasnacht hennen . . .  69)  StadtA Eichstätt Urkunden 1473/03/04, DAEI p 36/2 (Frauenhaus): Klage vor dem  Chorrichter Johannes Pirckheimer.  70)  StadtA Eichstätt Rathsspiegel SA 4, fol.41: Item her Gabriell von Shawnperg und her  Martin Levita haben gut arm gesellen im frawenhaws geshlagen und genötigt . . .  71)  DAEI B 175 f£ol.3, 29, 59: Lehens- bzw. Reversbriefe von 1529 und 1565, die von ei-  ner ‚normalen‘ Hausnutzung berichten. Der Bewohner, Laurentius Mair, war dom-  kapitlischer Maurer, seine Witwe Margaretha übernahm nach dem Tod ihres Man-  nes 1565 das Haus in Lehensbesitz.  72)  DAEI B 175 fol.56a: ... hauß mit der linden bey dem gotzacker ... hauß im katzengeslen  ... hauß oberhalb des Krausen Michels behausung gegen der stat darinnen vil außlender  gewont on des statrichters vergonstung ... hauß gegenuber dem weg ... hauß so gar  außen gegen Lentershoven auf der linken hant hart am berg ligt ... hauß gegen dem  mesner haus vber dem weg.  73)  StadtA Eichstätt SA 14, fol.22v (1565/08/02).  74)  StadtA Eichstätt SA 14, fol.31/31v (1565/08/02): Bey dem articul der Brobstei heusser  zum heiligen Creutz belanngennt lassenn Inen ain Rath wolgefallen, das es darbey bley-  benn soll. Gleichwol hatt herr stattrichter neulicher zeit disem articul zuwider gehandelt,  nemblich das er N.Schmeidel mitsambt ainem rath geschafft inn 14tagenn burger zu wer-  den. Nach verscheinung aber der 14 tag hat der herr Brobst Jungwürt lassenn inn richterhaufß dem

'auUSs ber dem WES.
73) StadtA Eichstätt 1 J fol.22v 08/02)
74) StadtA Eichstätt 1 J fol.31 /31v (1565/08/02) Bey dem artıcul der YODsStTel heusser

ZU heiligen Creutz belanngennt AasSsenn Inen aın Rath wolgefallen, das arbey bley-
enn soll Gleichwol hatt err stattrıchter neulıcher eıt dısem artıcul zuwider gehandelt,
nemblich das N.Schmeidel MALESAML aınem rath geschafft Inn 4tagenn burger WEer-

den 'ach verscheinung ber der LAQ hat der err Brobst Jungwürt AsSsenn INN richter



[ )as Schotte:  loster In Eichstätt 1

hen un /inse der Propstei VO  z jeglichen städtischen Abgabeverpflichtungen
befreit seien.”° S0 lag der argumentatıve Schritt nicht weıt, Adus der Abgaben-
freiheit die Befreiung VO Bürgerrecht für die Bewohner ordern

Die ruppe der Dyner der Propstel ist eın Im albuch wird lediglich ein
Mesner (mit eigenem Mesnerhaus), ein (järtner und eın Forster aufgeführt.”®
Ihre geringe ahl ist als eın erneutes Spiegelbil für die unbefriedigende wirt-
schaftliche Situation anzusehen.

Im Jahrhundert kam das Ende des irıschen Benediktinertums 1n Eich-
STa Das ehemalige Kloster WarTr bereits auf den Kang einer Propstei herabge-
sunken, selbst jener eINes Priorates konnte, wenn ih: denn jemals gegeben
hat, nicht gehalten werden. Für eın Priorat, also einem Filialkloster mi1ıt einem
Prior der Spitze des onvents, xibt keine quellenmäßige Bestätigung.
Statt dessen finden sich ausschlieflich Belege für Pröpste, die als reine Wiırt-
schaftsverwalter amtıerten Die ropstel Heiligkreuz esa demnach im Spät-
mittelalter keinen Konvent mehr.”” 1441 wurde Propst Dirmitius VO  o} selner
Residenzpflicht entbunden. Die Klostergebäude efanden sich 1ın einem CI -

bärmlichen Zustand, die jährlichen Einnahmen flossen LIUT och spärlich. In
dieser Situation einigten sich Bischof Albert IL VO  a} Hohenrechberg

unı der Regensburger Abt Alanus auf einen (weiteren?) Reformver-
such, der unter der Leitung des Eichstätter Weihbischofs Petrus VO  5 IMUN!
durchgeführt werden sollte ur Wiederherstellung der Klostergebäude WUul-

den ihm für die kommenden zehn re die Einkünfte der ropstel überlas-
sen./8 Über das rgebnis der Bemühungen erfahren WIT nichts, der eihbi-
schof Tat aber noch 1453 als erweser VO  > Heiligkreuz auf. Immerhin ist be-
kannt, da{s die alten Salbücher des Osters vorliegen hatte, die später VO

Schottenkloster Regensburg 1520 Johannes ungwirt zugeschickt worden

nnd rath ein klainen atlstandt aben begeren darauff der wwchter ZEANTWUFT, mMeli-
del, ob In schonn an rath lassen erfordernn, soll doch nıt erscheinen annn das shaff fur
seinn DETSON.

75) ALI 175 fol.56a: alle en nnd Zıns heuser ZU heılig ( reutz gehörıg Uon er
burgerlicher beswerde und auflag exempt frey und edig SCY:

76) AEI 178 fo1l.23
77) Brockie (wie Anm. 15) 402 verwendet beide Begriffe, Priorat un:! Topstel, neben-

einander: Hınc U1LC coenobı0 In praeposıturam, S1UE prioratum redacto, Abbates Ratısbo-
NenNses solummodo praepositos S1UE priores constitueban. Vermutlich besaf
uch Brockie keine weitergehenden Informationen.

78) AL Urkunden 1441 11 19) eitere Informationen über Petrus ePISCOPUS
Microcomianae ei suffraganeus Eystettensis sSind bisher nichts bekannt. Vgl Schlecht
E Reihenfolge der FEichstätter Bischöfe Sammelblatt des Historischen ereins Eich-
statt }1, 1897, 126)
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sind.”” aps Sixtus (1471—1484) inkorporierte 1483 die Propstel, die ZU

damaligen Zeitpunkt lediglich VO  a einem Mönch und einem Weltgeistlichen
bewohnt gCWESCIHIL se1in soll, dem Augustinerchorherrenstift Rebdorf.® Die
Realisation des päpstlichen Planes gelangte OIfenDar nicht ZUT usführung.

Möglicherweise wuürde der päpstliche Vorsto(s die Unterbrechung der se1lt
1469 belegten deutschen Klosterpröpste erklären. Dem Weltgeistlichen Fried-
rich etter, belegt zwischen 1469 un:! 1483,° folgte der irische Propst Thad-
aus ach Brockie habe dieser, ohne ustimmung Regensburgs, 1455 die
ropstei endguültig deutsche Weltgeistliche veräußert.®® Die folgenden
deutschen Pröpste 1493 Haffner und der ab 1525 belegte und
1573 verstorbene Johannes Jungwirt, Notar des Eichstätter Generalvikars und
Kanonikus Willibaldschor. /u Begınn selner Amtszeıt machte Jungwirt ab
1525 eine Bestandsaufnahme: hat das bereits erwähnte albuch angelegt
un: 1ef die wichtigsten Urkunden für das Eichstätter Schottenkloster VO  - Dr.
Johannes Dietenheimer vidimieren.® Aus dem re 15727 ist 08g eın Pro-
kurationsbrief erhalten. Der Abt VO 1ın Regensburg, Davıd, und der
dortige Konvent übergaben Jungwirt unsern QZantz volmechtigen und volkhumen
ewallt und macht Diese betraf die gesamten wirtschaftlichen un juristischen
Aufgabenbereiche.“

/9) ALI 175 fo1.156—-156v (1453 /Y B Bruder eter Uon Gmund, Weıhbischoff Ey-
STE: nnd derzeıt erweser des eılıgen ( reutz daselben Bereits fo1.8 Salbuch des
heyllizen Creutz Aychsteten, SEZUSECH UÜS en alten Salbuechern dye Sun Her Petern
(010)4) Gmindt geantwurt Sind, UÜoN den Schotten Kegenspurgz m1r zugeschickt.

80) Scherg IB Franconla AduUus dem Vatikan (Archivalische Zeitschrift 1 /
1910, 151 17.888) Urkundenregest 1483/04/06 quod, 1CE: eccles1ia S.CYUCIS extra

CrE olım monasterium (B CU1US abba et monachı DFO Lempore exıstentes de
natıone Scotica S1UP Hıbernica 1DSIUS monaster11 SC FUCIS fundatıone existebant, 1PSUM-
QueE monasterium abundanter dotatum, nıhılomınus temproum Causante malıt1ıa fructus P1-
usdem deo dımınulti Sunt, ut lonz0 tempore cıtra In IMSa eccles14, QUAE mMutato nNOMINE
monaster11 praepositura appellabatur, NUS solus monachus de Ila natıone habıtaret, NO-

VISSIME autem ecclesia 1DSA DEr presbyterum saecularem gubernetur.
81) AEI Buchner (wie Anm. 48); AFI 175; fol.64c (1479) Magıster Friıdericus Vetter

prepositus; ebı  Q, ol.111v (1478/05/ 17); Pastoralblatt des Bisthums kıichstaätt (1855),
201 Anm. 483/01 /30 bestätigt U: Friedrich etter, Propst VO Heiligkreuz, e1-
LiEeN päpstlichen Fastendispens füur die Wemding.

82) Brockie (wie Anm. 15) 403
83) AEI 731 SE RE ALI Buchner (wie Anm. 48); Reiter EI artın VO  - Schaum-

berg, Münster 1965, 199; Neuhofer Gabriel on Eyb, Fürstbischof VO  > Eichstätt
(Samme.  att des Historischen ereins Eichstätt 4 / 1934, Anm. 676); Ried K!
OTF1tZ VO:  5 utten, Fürstbischof VO  5 Eichstätt un:! die Glaubensspaltung, Münster
1925 Geboren ın Burghausen, studierte Jungwirt 1506 der Universität Ingol-
stadt un: wurde 1516 Notar. Er unternahm Visitationen 1n pa un! Abenberg;
gest.1573/02/08. Brockie (wie Anm. 15) 4.04, berichtet VO:  — einer 48jährigen Tätig-
keit als Propst. Seine Aufzeichnungen über Heiligkreuz sSind AEFI 175 (Sal-
buch); (Vidimus)

84) AEI 175 lIohne Paginierung, Beginn] (1I527/12/02)
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VI

Als Bischof Martin VO  5 Schaumberg (1560-1590) das Collegium ıllıbal-
dınum 1564 gründete,” forschte intens1iv ach erfügbaren Pfründen für
eın Seminar. Die mwidmung VO  a’ geistlichen Pfründen für Lehrinstitutio-
ne  an War nicht L1IUT 1m protestantischen, sondern auch 1im katholischen Bereich
1mM Jahrhundert weıt verbreitet. I Iie leerstehende Propstei Heiligkreuz
mu{fßte er zwangsläufig die bischöfliche Aufmerksamkeit erregen,“® zumal
bereits einer selner Vorgänger, Bischof Moritz VO  a utten (1539—-1552), die
propsteilichen Einkünfte in die bischöflichen Kassen fließsen hatte lassen. Dies
behauptete zumindest Marılanus Brockie.® Wiıe dem auch sel, Bischof Martın
fand In Rom für seine Pläne Zustimmung. Am November 1566 inkorpo-
rierte aps 1US (1566—-1572) das ehemalige Kloster dem Seminarbesitz.
Freilich muÄßfte der Bischof VO. noch die Zustimmung des Regensburger
Abtes einholen un die Erledigung der Propstei abwarten.® Die sich —

schliefsenden Verhandlungen des Kichstätter Bischofs mıt dem Regensburger
Abt Thomas Anderson mundeten In den Vertrag VO Oktober 1567 Die
Schotten verzichteten definitiv auf alle Rechte der Propstei auch auf die
Präsentation (G‚unsten des bischöflichen Seminars. Allerdings sollte der
Verzicht Ur für die x1istenzdauer des Collegium Wılliıbaldınums gelten. Als
Entschädigung zahlte die bischöfliche Kasse 1n TEL Raten 300 Gulden

das Regensburger Kloster.® Als Johannes Jungwirt Februar 1573
storben Wal, stand der Inkorporation des ehemaligen Irenklosters nichts mehr
1im Wege Vier Tage ach ungwirts Tod, Februar 1579 wurde der Präa-
SCS des Seminars, Generalvikar Kuchner, mıit der ropstel investiert.?”° Die Re-
gensburger Schottenzentrale hatte die Nutzungsrechte verloren, WE auch
die Eigentumsrechte formal LLUT für die e1ıt des Seminars ausgesetzt

85) Tn selner Geschichte Dickerhof F: Vom ollegium Willibaldinum ZUr katholi-
schen Universität Eichstätt Der kichstätter Kaum 1n Geschichte un Gegenwart,
Eichstätt 88—-102)

86) Das folgende nach Keılter (wie Anm. 83)
87) Brockie (wie Anm. 15) 403 donec Maurıtius Ep1SCOpus reditus HU1US monaster11

superstites ad gerarıum Episcopale transferre est.
88) BayHStA Hochstift Eichstätt Urkunden Abschrift ALI (nach Jahres-

zahlen geordnet): 61 perpetuum simplex beneficıum ecclesiastıcum praepositura HNUN-

CUpatur, In eccles1a 5.Sepulchrı alıas Sanctae Crucıis PXLIra Eystettens1s quod
ad dılectus 1US Joannes Jungswirt clericus In 1Cfa ecclesia perpetuus benefic1a-
FUuSs obtinet, et ad quod um DTO tempore VACAL, praesentatio idonae locı ordinarıo
DEr IpsSum ordiınarıum instituenda dılectis 115 abbhatı et Conventul Sanctı Jacobi Schotto-
rum Ratısbonensium OYrdıinıs S.Benedicti pertinet UÜUNC IUNC el CONftfra CU

prımum Uum DEFCESSUM vel decessum aut QUAMCUNGUE alıam dımıssıonem eiusdem Joan-
N1S Aaut alıas VUCUTE contigerit, eidem collegz10 perpetuo unıretur, annecteretiur INnCorporare-
Fur.

89) BayHStA Hochstift Fichstätt UrkundenFAbschrift AELI Die Zahlun-
sCcnh VO  - Je 100fl erfolgten DE RSTA G 23.1.1572 un 72515772

90) AEFI 745 (Liber Investiturarum MNNO 542-87) fo1.408 / 09; Abschrift 1n AFI
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üunf TE spater bemuüuhte sich ann Lesley, Bischof VO  a OSS un
Beichtvater Marla Stuarts, 1m uftrage seliner Königin wI1e aps Gregors 111
(1572-1585) die esStTitutlon der verlorenen Schottenklöster, wobe!i der
tionale Gegensatz den mittelalterlichen Besitzern, den Iren, geflissentlich
übergangen wurde. Lesley erhielt 1MmM Oktober 15785 ein Empfehlungsschreiben
Kailser Rudoltf£s H: jedoch nutzte dieses für sSe1InNne Bemühungen wen1g. Zu-

mit dem Regensburger Abt Nınıan Winzet verhandelte Bischof Jo-
hann Lesley mıiıt Bischof Martın VO  a Schaumberg, ohne freilich das CI-

wünschte Resultat erreichen.”! Z7u schwer OgcCh sowohl die päpstliche
Bulle VO  a 1566 wl1e uch die Verzichtserklärung VO  a 1567 Bischof Martın jefs
sich lediglich eliner jahrlichen Zahlung VO  - oldgulden bewegen, die
für den Unterhalt eines schottischen Alumnus 1n Eichstätt beitragen ollten
Marianus Brockie beschwerte sich ber die schlechte Zahlungsmoral des B1l-
schofs STa der Goldgulden überwies die bischöfliche Kammer STEeTs
normale Gulden ach Regensburg, die 1Ur einem Drittel des ausgehandelten
V ertes entsprachen. Immerhin äfst sich noch 1m Jahre 1734 die bischöfliche
Überweisung ach Regensburg beobachten.”? bın schottischer Alumnus
wurde nachweislich nıe 1n Eichstätt ausgebildet.

VII

Hinzuweisen ist abschließen: auf den Kirchenbau un: selinen Besonder-
heiten: In dem Tempel des hl Grabes ın Jerusalem] da stehet e1in weıte rondte
Kirchen, gleich In ZrÖSSseE unnd weıte, als dıe Kirche Eystett (9/9)A der ZUM hey-
1gen C reüz genannft, dıie ein Bischoff (0/0)4) Eystett nach dieser hat hawen lassen. Mıiıt-
fen In derselbigen rondten Kiırchen oder Kapellen, da steht das Grab, dafß dann
dem on Eystett sehr gleichet. 50 schilderte der Nürnberger Jersualempilger
Hans Tucher 1479 die Jerusalemer Grabkirche un:! Eichstätter Heiligkreuzkir-
che und bestätigte die Parallelen zwischen Original un Nachbildung.”
aCco (Gretser un: damit auch Marılanus Brockie haben dieses Beschreibung
übernommen.?* Somit besafs die Kirche iıne einz1ıgartıge, originalgetreue,
WEeNll auch 1ın einem verkleinerten Ma(zfßsstab ausgefü  S Nac.  ildung des hl

91) Brief des Bischofs den Regensburger Abt VO:  . 1578/11/30; abgeschrieben VO  —
Brockie (wie Anm. 15) 404f. AL 245, fo1.473—475 Unzweiftfelhaft wird ım E
gensatz Brockie berichtet, da{fs Abt Ninian un Bischof Lesley mıiıt Bischof
ar! 1n Eichstätt verhandelten.

92) AEI
93) Fine ausführliche bau- unı kunstgeschichtliche Beschreibung Dalman (wie Anm.

7) 60—65; Vgl uch Suttner Die Passions-Officie (Pastoralblatt des 1SENUMS
ıchsta: 6! 1859, 26)

94) Gretser IS servationum In Philippi episcopl de divis Eystettensibus Commenta-
rium libri duo, hier HE: cap.19, 1In: Ders., (wie Anm. 12) 243 In finıbus suburbi Or1-
ntalıs fuit olım Monasterium Scotor:ym, CUM emplo formae cyclicae et rotundae, quod
Dominico sepulchro habebat. UÜbernommen VOoNn Brockie (wie Anm 15) 400
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Grabes, wI1e 1mM Jahrhunde Kreuzfahrer In Jerusalem sehen konnten.
Bestätigt wird die Beschreibung TIuchers durch ein Aquare aus der ersten
Hälfte des Jahrhunderts, das ın der Ostenvorstadt einen ovalen Kirchen-
bau mit einem kleinen Türmchen in der Mitte zeigt. Die Ansicht illustriert
umgekehrt die Angaben In der Urkunde VO November 1441, als der
Eichstätter Wei  1SCHNO: den Auftrag YAÄDEE Kestaurlerung bekommen hatte
uch 1er ist VO  a einem campanılo die Rede Mauern, hölzerne Stützen, der
urm SOWI1eEe das ach mıiıt seinen Ziegeln un:! Latten mulsten erneuer WEeTl-
den. Daselbe galt für die Fenster un! die Fensterrahmen. /Zwischen der Kirche
und einem groien Klostergebäude betand sich ein kleineres, das ebenfalls
baufällig SCWESCH se1in schien. Der Wei  1SCHNO sollte entweder abtra-
SCH lassen, elinen entsprechenden rchgang schaffen, oder das SO
bäude grundlegend erneuern.” ()b und In welchem Umfange Weihbischof
Peter die Restaurierung VOITSCHOLUNEN hat, bleibt unbestätigt. Jedenfalls be-
durfte die Kirche 1566 Sanierungsmafsnahmen. Sie müktflßten muit deren
Plünderung während des ngriffes schmalkaldischer Iruppen auf Eichstätt

ingsten 1552 1m usammenhang stehen. Ein elster Heinrich mu{ßfte
schliefsend die Wände des Chores LEeEU streichen.?®

ährend seiner Studienreise ach Bayern besuchte der böhmische Adelige
Friedrich VO  a na *1575) September 1593 die Stadt der Altmühl
Unter anderem konnte folgendes berichten: Aufßerhalb der Stadt steht INe
nelle, und In ıhr befindet sıch R1n sSteinernes Grabmal als Gleichnis Jenes Jerusale-
MEr, In welchem Herr Chrıistus begraben War Die Kapelle ist e1IN Rundbau,
(0/0)A Äängerer eıt errichtet, UÜS ıhr gelangt Man IN INeE Art Höhle oder Kellergewölbe

Sonnenaufzang; IN iıhr sSınd kleine T üren, UNC die Man In kleine Gewölbe In
der Art des Gottesgrabes gelangt, und S1e sınd ENS, niedriQ und ein, daß ein
Mensch dort kaum durchkommt

iıne Beschreibung der Innenausstattung findet sich 1mM Visitationsbericht
des Eichstätter Generalvikars ose Prieftfer VO: Juli 160278 Priefer zufolge
95) AELI Urkunden Inprimıis, quod IpSeE IOMINUS TUuS, nNOoster Suffraganeus, Dar-

tem Interı1iorem dictae ecclesiae Sancte (L YUCIS CÜ honıs NOVUILS Structurıs et sustentaculiıs
liQneEIs CUÜ UNO campanıli, Super1us CÜ duplicato eCLO de tegulıs CUM asserıbus tahulıs
Super1us et Inferius exterius CIFCUMUAquUE debet et enetur denuo0 reformare et exterıius

Infer1us tectum sSımiılıter CUM 0’0 Siructura et de lapıdıbus, et 61 alıqua l19na S10
tabulae essent valıda, ıllıs ıdem dominus Suffraganeus IN inferioribus et exterioribus tect1is
ut1ı posset 1uxta decretum ıllorum, qul ad hoc deputatı SUNt Ipsamque ecclesiıam CUÜ: HNOVILS
vıtrıs ad fenestras et liQnis fenestralıbus alıas Ram dıctis et alııs NECESSAFNIS et vıtra ‚pfa
Mdomum de 0’00 feQ1 sustentaculum, quod vulgarıter Stul HUNCUPDA-
LUr, CU. Camer1s alııs sStructurı1s ad dıctae domus necessitatem reformare et gedıficare,
DAYTOUMUE domum, ıdem dominus Suffraganeus deponere Darvam CUur1am CÜU transıtu
facere potest, et 61 nollet, fUNC ıllam CUM et alııs structurıs melıorare debet.

96) Suttner GI en über Kirchen un Altäre 1mM Bisthum Eichstätt (Pastoralblatt
des Bisthums Eichstätt 1 / 1863, 115)

97) uüller A., Friedrich VO:  - Dohnas Keise durch Bayern 1n den ahren 592/93
OBA 101, 1976, 313)

98) AEI 231 /1, 56.386—-388
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brannte iın der Kirche das ‚Wige Licht, WE uch einem verborgenen Ort
Ekine eigenes Baptisteriıum fehlte Das esepult der Mönche WarTr 1n der ahe
des Hauptaltares och vorhanden. Der erste der vlier ın der Kirche vorhande-
nen Altäre stand 1m Mönchschor und WarTr dem HI Kreuz eweiht. Er soll auf
die bereits erwähnte Stiftung der Bürgerfamilie ”  {0) Markt”“ urückgehen.
Auf der Epistelseite Warl der Mauer eın sonderbarer Stein mıiıt einem Loch
quası esset DISCINA Fecelesie angebracht. Der Volksglaube meınte, WEl iINnan die
hren diesen Stein halte, wuüuürde INa  a das Rauschen des Meeres hören.
Zweifelnd ra Priefer, denn dieses Meer se1l Im geraumıgen und VO

TEl tellen zugaängıgen Chor eianden sich auch die Wappen des Klosters.
Autferhalb des Chores stand eın zweıter, sehr alter Altar Er War der Jungfrau
Marıa SOWI1E den hil Margaretha, Katharina, Barbara, Ursula, Willibald und
Richard geweiht kın dritter Altar, ohne CHhaU«C Ortsangabe, galt der Vereh-
rung der hil Anna, Marıa Magdalena, alburga, Wunnibald, Sola un Wolf-
gSang Der vierte Altar schliefislich stand unter dem Patrozınium der hIl eorg,
Sebastlan, hristopher, Martin, Rochus und 1KOlaus Mıt Ausnahme des
Hochaltars mulifsten die übrigen ach der Plünderung VO  - 1552 wliederherge-
stellt un! NEeUu eingeweiht werden. nter den Altarpatrozinien finden ich alle
Diözesanheiligen, aber eın dezidiert irischer eiliger mehr. Di1ie Sakristeli lag,
fast untier der Erde, vermutlich WarTr S1e 1n den Hang hinein gebaut. In der Kir-
chenmitte stand das HI1 Grab Vor selinem Eingang befand sich eın oroßer
Stein, wiederum mıiıt eliner Eintiefung Loch?) 1n der Mitte Im Grab selbst-
Tel Bilder aufgehängt, die gleichfalls einer kKenovlerung eduriten Be1l der
Sakristei un 1n der ähe des Chores hing eın altes morsches Holzkruzifix.
Die alten Frauen nannten die Kummern1s. Das Kreuz WarTr mıt Schleier
un Wachsbildern behängt. Der Generalvikar wollte einen olchen erglau-
ben nicht dulden un! 1efs das Kreuz zerstören, damıt ort nicht weiterhin 1e-

lig1iöser Unfug geschehe.
TOTLZ leerer Klostergebäude 1e die Kirche mit seinem Hl rab eın Ort

der Volksirömmigkeit. Darauf hat bereits OSe: eorg Suttner hingewiesen,
als auf die legendenhafte erknüpfung der Kichstätter mıt der Jerusalemer
Grabeskirche verwies, WI1Ie S1e 1m Jahrhundert der Augustinerchorherr
Hıeronymus VO  - Rebdorf iın seinem Werk Panıs quotidianus VOTSCHNOMUIME:
hatte Hierbei vermischten ich die Beschreibungen beider Gebäude, da-
mit ine unmittelbare Abhängigkeit beider Gotteshäuser suggerleren kön-
nen.

Die ovale Kirche 1e hıs 1610 jel einer Bıttprozession eın Beleg dafür,
da{fs die 1mM Jahrhundert inıtnerte Wallfahrt ZU Kreuz, zumindest 1mM
kleinen Rahmen, bis 1ın das frühe Jahrhundert Bestand hatte Darauf wel-
SE  a auch wel Indulgenzbriefe VO  a 541 /42 hin, die Johannes Jungwirt VO'

päpstlichen Gesandten bzw. VO  a einer Öömischen Kardinalsgruppe erwirken

99) Suttner (wie Anm. 93)
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konnte.  100 Sie erneuerten den alten VO  a 246.101 Prozessionen aus der
fanden Dienstag der Karwoche SOWI1IE Fest Kreuzerfindung

Mai) SEATE: Den SC bildete el ale eine feierliche esse ın der alten
Klosterkirche. Am Karfreitag pilgerten die Anwohner AA Grab Der An-
rang scheint relatıv oTOMS SCWESCH se1n, da der Mesner den aNnZCN Tag

rab sıtzen hatte. 102
Das nde kam 1im re 1611 mıiıt der Schliefßsung der Kirche 3030 Bischof

Johann Konrad VOoNn Gemmingen (1595—1612).1° Der Bischof WarTr nıicht mehr
bereit, die chäden dem alten Gebäude icken, deshalb verbot ah
Sonntag Invocaviıt (20 Februar die a  ne VO  a Gottesdiensten.1%
Bereıts eın Jahr VO hatte den Augsburger BaumelIster Elias oll3

mıt der Planung eines Kirchengebäudes beauftragt.*“” Der Tod
des 1SCNOIS 1m re 1612 verhinderte jedoch ıne Realisierung.'”°

Gemmingens Nachfolger, Bischof Johann ristoph VO  a Westerstetten
(1612-1636), übergab das dahinsiechende Collegium Wıllibaldınum 1614 der
Societas Jesu, die darautfhin eın Kolleg un! ein Gymnasium in Eichstätt instal-

100) AELI (Abschriften): 1541/06/25 (Regensburg) durch den päpstli-
hen Legaten Caspar miseratıone divina tıtulı Sanctı Apollinarıs SK praesbiter cCardı-
nalıs; 1542 /12 20 (0)841

101) SC A SK1, Nr.4; ALI 3 / fol.5v.
102) AEFI 175 o1.183v Die Angaben finden sich ın eliner Aufstellung der Kosten für

die Gottesdienstabhaltung. en den Kosten für Opferwein, Ol, aCcC en
sich uch die Löhne für Cantores, Mesner e1 hei{ft dann: In Creutzerfin-
dungz WUN dıie Pfarrherrn mit der procefßion hınaufs gehn und e1n mbt araujsen haldten,
soll der Ordinarı Capları /ıveen andere Celebranten neben Ime haben.( Wıe uch ım
Erchtag In der Creutzwochen als dıe IM UmM. mi1t der procefsion hinnaufs kommen
gleichfalls der Capları andere / ween mi1t elebraniten hestellen UE Item
Charfreytag als der Mesner den gantzen Tagz Im heyligen grab SILZ

103) StA ürnberg Eichstätter Archivalien 1.1097, 1611 /05/06 Vgl Appel BI ann
Conrad VO  a Gemmingen. kın Bischof un sSe1IN (arten (Keunecke H.-O., Hrsg.,
Hortus Eystettensis, München 1989, 49)

104) AEFI 175 01.186v Die Gottesdienste sollten bis ZUT!r Fertigstellung der
TC in der St. Veitskapelle der Dompropstel stattfinden.

105) AÄAnno 1610 zoche iıch 1d.h. Elias Holl] widerumb disem Bischof sCch Aıchstett Damalen
Z1ENZ der Bau starck auf. Haben dıssmal beratschlagt einen Bau eINer runden
Kırchen, ihre fürstliche Gnaden untfen ausserhalb ıhrer Stadt dem heiligen rab Jeru-
salem rYen Bauen. Habe eINE Fisıer AZU gemacht. Ihr fürstlich Gnaden Zi1eNZ
hber halt hernach mit Tod ab Ward also nıchts AdUS dıesem Bau Die Hollsche Chronik
wurde ediert VO  a} Vogt WI Elias Holl, der Reichsstadt Augsburg bestellter Werk-
melister, Bamberg 1890,

106) Der inwels sich, abgesehen VON der Hollschen Chronik, uch bei Merian
M/ Topographia Franconiae, Frankfurt 16458, Das Capuciner Closter allda 0Or der
eıt das SchottenCloster SAMEt einer runden Kırchen gestanden, UJOTL dem rab (davon
och eutigen Tags die Form nach der Hierosolymitanischen Weıise gesehen WwWIrı den Na-

Das Closter ıst VEITSUNSEN, dıe Kırch ber biß auff des Bischoffs Joannıs Conradı
Zeıten verblieben, welchen als solche den Fall drohete S1E der Gestalt eingerissen worden,
das e1n andere dafür solte erbauet werden, ber SEIN Tod verhindert.
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lierte.107 Da das Collegium damıit aufgehört hatte, ein eigenständiges Seminar
SCIN, hätte die Propstei Heiligkreuz die Kegensburger Schotten zurück-

fallen 1LLUSSeEeTN. Über etwalige Bestrebungen 21ibt keinerlei Hınweilse, viel-
mehr hatte der Eichstätter Bischof CISCNEC Pläne, die 18815° Restitution en für al-
lemal ausschlossen Bischof Johann Christoph 1efs die baufälligen Klosterge-
auı inklusive der Kirche niederreißen unı Neubau errichten der
1623 den Kapuzinern übergeben wurde Den Regensburger Schotten,
schlofs Marılanus Brockie resignierend SC11NENMN Bericht blieben allein die
Gulden quod olım praepositura FEıchstatensis ad Scotos spectaverat 108

Lediglich das Hl Girab hat die Wiırren der Zeiten unbeschädigt überstanden
Unı 1St heute der letzte Hinweis auf die Scot1 PETESTUNM des Hochmittelalters

Die Klostergründung Walbruns VO Rieshofen lıtt solange S1C exıstierte,
schwachen Dotierung mMıi1t Besitztiteln Weder als OSPI1Z och als Wall-

fahrtsort konnte das Monasterium florieren DIie soOzlalen Funktionen verloren
die Iren rasch das bischöfliche Heilig-Geist-Spital geor VOT
das bürgerliche Leprosenhaus ASLEN VOT Ein 1246 VO  w aps Innocenz

354 erhaltener Indulgenzbrief konnte en, dem Funktionsverlust
folgenden Niedergang nicht autfhalten Hınzu kam E1INE aufßerst ungunstige
Lage, weIlt abseits der Hauptdurchgangsstraße, die VO  a Nürnberg kommend
ber Weißenburg nach Eichstätt bzw VO  5 ort ach Ingolstadt un:! München
verlief Damit hatte das Eichstätter Monasterium un denselben topographi-
schen Widrigkeiten WI1e das Irenkloster Konstanz leiden, das ebentfalls
bald unbesetzt 1e Innerhalb des national-iırıschen, benediktinischen Klo-
sterverbandes verlor die lederlassung rasch ihre ale Autonomie und
gerlet 1300 die direkte Abhängigkeit ZUT Regensburger Zentrale Als
deren Propstei wurde 5 VO bis die Mitte des Jahrhunderts direkt
verwaltet zuletzt ausschlie{fßlic VO  a deutschen Weltgeistlichen Die (n
dung des Collegium Wıllıbaldınum weckte für dessen Fundation die Begehr-
lichkeit des Eichstätter Bischofs beli dessen ucC nach freien Benefizien Die
mıiıt Kegensburger ustimmung erfolgte mwidmung konnte UrC die est1-
tutionsbemühungen des Jahres 1578 nicht mehr rückgänglig gemacht werden
Mit dem T1 der Klostergebäude un:! mıiıt dem die Kapuziner übergebe-
1ien Neubau endete TE 1623 endgültig die Geschichte VO  a irischen Be-
nediktinern der des Willibald

111

Die namentlich bekannten Abte, Pröpste und WeNLgCN Mönche sind bisher
Aur entsprechenden Band der Germania Benedictina erfaßßt worden 109 Die
hier vorgelegten Forschungen haben jedoch erheblıchen Aus-

107) AEI Urkunden Nr 7972 (1619/09/08)
108) Brockie (wie Anm 15) 406
109) emmerle GermBen Augsburg 1970
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weı  o des Namensbestandes geführt, da{fs iıne Neuaufstellung gerecht-
fertigt erscheint. Im Gegensatz VAGER (jermanıla Benedictina fehlen wel Abten-
aINCIL, nämlich Angelus (1268) uUun:! c  14) Beide konnten, TOTLZ 1N-
tensiver uche, weder 1m Urkundenbestand och bei Marılanus Brockie aufge-
enwerden.

DIie Liste der hte un: Pröpste wurden durch die Angaben des Verbands-
nekrologiums erganzt. Pa ort naturgemälßs LLUT die Todestage, nicht aber die
Todesjahre festgehalten werden, wurden S1e Ende der iste, chronologisc
ach Monat un Jag ihres ebens, wiedergegeben. Nur 1ın drei Fällen konn-
ten die Informationen des Nekrologiums mıiıt AdUuSs anderen Quellen belegten
Personen verbunden werden.

Die Liste basiert auf Angaben einer ase III-Datenbank. Sie wurde
den Abdruck vereinheitlicht un:! ine hoffentlic anschauliche Form BC-
bracht Fur die afur notwendige uneigennützıge Hilfestellung möchte ich
Herrn ichael Dremel M.A;) eTrziic. danken Be1l einer doppelten Na-
IMECNSNCNNUNG ist die erste Angabe die bereinigte, die zweiıte die quellenmä-
ßige UOriginalform. e1m Gründerabt eorg oder Gerhard differieren die
Formen schon 1ın den Fundorten, da{fs ıne eindeutige Zuordnung derzeit
unmöglic. ist.
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Schottenkloster Fıichstätt bte un Pröpste
Ham D 8530 Fundort

1180*  | Georg,Gerhard,Gerardus_8O0* G€OI'€ ;Gerhärd,Gerärdus Vat.l;ät; 10100r fo117:MBM401
194 Paulınusa S E S  1194Paulinus
210 onat, Donatus

SE Gereon Abt HS/WU 650 enz.
Vat Lat. 10 100.f1ol 7v:MBM401:Renz.2716/07/28 Donat, Donnanus Abt 10:2°)A  }äé(6)107/282607* Dirmitius, DermitiusDirmitius, Dermitius Abt MBM40 408

73< O b Fa ma Dırmitius, Dermicıius
1279/12  E E279/12 Mathäus,MatheusMathäus,Matheus Renz60:NUB605
1284/07/21 Mathäus, Matheus
1303/03/20 Reıinaldus
355/12/10 Johannes ETBF  DAEI4I,  1355/12/10 _E  Johannes

Vat.Lat. 10 100.fol.50:MBM402363* Kılıan, K lıanus Abt
1367/02/16 Hans,Hanns Prepositus S

MBM402Columban Pre osıtus,Presb
Pfle - B175.fol. 451

1380/06/11 (Gelasıus Pfle =  Sn B175.1ol 161

Pre m OSITUS 7 p36.fol.9v-10
Preposıitus S p36.fol.10-11
Pre OsSItus =  S B175 . fol.64b1A07407
Preposıiıtus erweser 5

Abt
= Urk229 B175 fo1.64bPreposıtus erweser

Preposıtus ®  Sl Urk231
-B175 fol 10  @1432/06/14 Donalt.Donaldus Schott Pre Osıtus

1434%*434* PatriciusPatrıcıus
1441/02/28v Mauriıtiusea  ;  ä 1441/02/28v |Mauritius  SX

/19 Dıiırmitius1441/11/19  1455455 Dirmitius  ıs OdenwanDonatus Odenwan PrepositusD D O D m E 1457/01/23 Maurıtius, Mauricius
458/05/07 Thadäus, Tatheus
469/06/28 Friedrich Vetter
473/03/04 Friedrich Vetter T
478/05/17 Friedrich Vetter
479 Friedrich Vetter
483/01/30 Friedrich Vetter
488* SE  Thadäus, Tatheus  Friedrich Vetter  Friedrich Vetter  Friedrich Vetter  Thadäus, ThaddaeusThadäus, Thaddaeus
493 * akob,Jacobus Haffner1458/05/07  1469/06/28  1473/03/04  1479  1483/01/30  1488*  1493*  1525525 v  ;  Jakob,Jacobus Haffnerohannes Jun Prepositus
S ohannes Jung
529/04/09 Johannes Jungwirt  Johannes Jungwirt _  Eohannes Jung Prepositus  DAEI p36/11327  1529/04/09  1554554 Johannes Jung Prepositus _er A Q e

ohannes JungHÜ  Johannes Jungwirt ;  Johannes Jungwirt
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lf)at‚um IName  Amt
NNNN/01/06 Gre or,Gregorius Monachus Vat Lat. 10 )O _ fol 14r
NNNN/04/06 Makrobıus, Macrobius Vat Lat 10
NNNN/04/

Monachus, Presbyter
at Lat 0100.101.26Molınus Monachus, Presbyter

NNNN/04/29 Donellus Abt Vat.Lat 0100.101.2 /v: MB  S
NNNN/05/1 Cornelius (onversus Vat _ Lat. Ol  fo
NNNN/06/272 Davıd Monachus,Presb ter Vat Lat | () 100 191l 33%0
NNNN/07/13 Phiılıpp,Philippus Abt (ZUVOT Wiıener Vat.Lat. 10 100 .fol  5v: MBM402

Schottenmönch)
NNNN/08/23 nanıus Monachus, C Vat Lat 10100 .fol.40
NNNN/09/10 AbtGregor,Gregorius
NNNN/10/16 Reginald,Reginaldus Monachus, PresbyterRM OO u D Nehemias Abt
NNNN/11/18 arınus Abt
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Besiıtzungen Schottenkloster Fıchstätt
4-15

Schreibweisen
Wald
Hof

Amtmannsdorf Anthalmestorf, Curı1a Hof
Antmannsdorft

enze! elszel, Adelszell
Bıburg (A) Bıburg DTODIC em

burg
Buchenhul Puchenhiel

Büttelbronn Butelbrunne
Dannhausen Thanhausen enhalb Heydeck | of (V)
Egelsee Gütlein
Eıchstätt Eustet 6- / Häuser Ostenvorstadt

rtes Gärten Ostenvorstadt
Schottenhof

Prata Wiıesen (Schottenau, Im Brühl,
Solnau, Sauwörd)

Wald auf Kugelberg
Steinbrüche Ku elber LaıiımentalDannhausen  Egelsee (A)  .  \ Eichstätt  3  „}  NO  1ın 5y

Gerlevingen erlaiınE  G Curia (V) SS
Acker

\ er
Grafenber Gräfenber Curıi1a
Hasenwinkel Hasenwinckel (urıa (V)
Haslach aselac Braunberg ber den Curıa (V)

Hasenwinkel dicıtur Haslach
Hatzenhofen  HazzenhofenHatzenhofen Hazzenhofen Hof
Heılıgenkreuz Nuwenchirchen, eWKIrcC In Curıa Hof

der eblach Hof  Hof
Hırnstetten Hırnsteten Acker

Hof. ehen

Curıiaietenfeld  ollenfeld  aitenhart  anDenzell Ho  Ac  intRappenzell  ! Repperzell, Rapparzel
Stetten Steten bey Landeck ber

Talmessın
Thalmannstfeld Thalmansfelde Curıia
Wachenzell Wachenzelle Curıia
Weıigersdorf Wıcnammesdorf, Curıia Hof

We khmansdorff Hof
Gu

Weıißenburger Weysenburgerwald
Wald
Wıttenfeld Wı envelt
Wörmersdorf Wırmanstorff
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In den eldern „Datum“* (Datierungsform: Jahr/Monat/ Tag un „Fundort“
wurden olgende Abkürzungen verwendet:

Sterbetag
DALI Diözesanarchiv FEichstätt

Bayerisches Hauptstaatsarchiv ıunchen
Bestand OCASTI1 Eichstätt

S/RR Bestand Reichsstadt Regensburg
Bestand Würzburger TKunden

HV/AAR Stadtarchiv Regensburg: Bestand Archiv
des Historischen ereins

MB49 Monumenta Bo1ca
MBM Marilanus Brockie, Monaster1a Scotica

eXItIra Brittaniam (in SCA)
NNN Jahreszahl unbekannt
NUB Nürnberger Urkundenbuch (1959)
Pastoralblatt Pastoralblatt des Bisthums Eichstätt
enz Kenz, kegesten Schottenabtei 895-—97)
SAR Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg:

Bestand Schottenarchiv Regensburg
CA/SKI Scottish atholıc Archives Edinburgh:

Bestand Schottenklöster
StadtA Stadtarchiv

VOT
Vat.Arch.Def Vatikanisches Archiv: Bestand Defectus Natalium

Diesen Hinweils verdanke ich freundlicherweise
Herrn Prof. uggeZürich)

Va Vatikanisches Archiv \AaGjetzt auch
Edition (YRiain-Raedel vgl Anm Z
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Ausschnitt aus einer uns1ıgnierten Ansıcht VO  > Eichstätt, Aquare Adus der
ersten Hälifte des 16.Jahrhunderts Über diese und verschiedene welıtere
Ansıchten ereıten ose: Biller unchen SOWI1Ee Frank-Dietrich aCco
(Leipzig) unı Angelika Marsch (Hamburg, ine wissenschaftliche
Veröffentlichung VOT, die in etwa wel Jahren erwarten ist. Der UutOor
an dem Autorenkollegium die kErlaubnıiıs eines Vorabdruckes


